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Eröffnung der Internationalen Automobil -Ausstellung
Ehrenspalier von 2VV00 NSKK .-Männern - Rede von Dr . Goebbels und vom Führer

Berlin , 17. Febr . Die feierliche Eröffnung  der Internatio¬
nalen Automobil - und Motorrad -Ausstellung 1939 durch den
Führer  hat die Reichshauptstadl zum Schauplatz einer über¬
aus eindrucksvollen Demonstration im Zeichen der unaufhaltsam
voranschreitcnden Motorisierung Deutschlands werden lassen.
Die große Paradeaufstellung der motorisierten
Gliederung der Partei  gab dem Regierungsviertel und
dem Westen das charakteristische Gepräge . In seiner Disziplin
knd seiner wuchtigen Geschlossenheit versinnbildlichte das aus
r6 000 Männern des Nationalsozialistischen Kraftsahrkorps dein
Führer zu Ehren von der Reichskanzlei bis zu den Ausstellungs¬
hallen gebildete Spalier den tatenfrohen und jugendfrischen
Kampfgeist, der das NSKK . als den Träger des Motorisierungs-
zedankens im Dienste an der ihm vom Führer gestellten hohen
und bedeutsamen Aufgabe erfüllt

Unter dem Jubel der Massen verließ der Führer den Vor¬
garten der alten Reichskanzlei. Er schritt zunächst in Begleitung
von Reichsleiter Korpsführer Hühnlein und Generaloberst Keitel
unter den Klängen eines schneidigen Hörnermarsches die Front
des Musikzuges und des Spielmannszuges der NSKK .-Motor¬
gruppe Berlin sowie eines Lehrsturmcs des NSKK .-Verkehrs-
erziehungsdienstes ab. Anschließend begrüßte der Führer die
deutschen M e i st e r f ah r e r, die Korpsfllhrer Reichsleiter
Hühnlein als Führer des deutschen Kraftfahrsports dem Führer
vorstellte. Jedem einzelnen der kampferprobten Männer drückte
der Führer die Hand. Dann heulten die Motoren der Renn¬
fahrer auf , es begann der Start über die große Triumphstraße
zur Autoschau. Bald danach trat dann der Führer selbst, immer
wieder aufs neue umjubelt von den Masten, die Fahrt durch
das Spalier an.

Die Fahrt des Führers , in besten Wagen Korpsführer Hühn¬
lein und Generaloberst Keitel Platz genommen hatten , führte
durch das Spalier des NSKK . zu dem Ausstellungsgelände . Vor
den Messehallen hatten Ehrenformationen Aufstellung genommen.
Sn - er Eröffnungshalle

In der festlich ausgeschmücktcn Halle 1 hatten sich zur Feier
der Eröffnung rund 2000 Ehrengäste versammelt . Neben den
Diplomaten sah man fast alle bekannten Männer des Staates,
der Partei , der Wehrmacht, aller Parteigliederungen , der Wissen¬
schaft, Technik und Wirtschaft , vor allem natürlich der Kraft¬
fahrindustrie . Der feierliche Rahmen dieser großartigen Ver¬
anstaltung wurde unterstrichen durch den Einmarsch von 240 Feld¬
zeichen des NSKK ., die auf der Bühne zu beiden Seiten des
Hoheitszeichens Aufstellung nahmen.

Bei seinem Eintreffen am Messedamm wurde der Führer,
nachdem er die Fronten der Ehrenformationen abgeschritten
hatte , von Reichsminister Dr . Goebbels  und Geheimrat All-
mers,  dem Präsidenten des Reichsverbandes der Automobil¬
industrie , begrüßt und in die Halls geleitet . Der Staatsakt wurde
eingeleitet durch die Führer -Fanfare und die Ouvertüre zu
„Oberon " von Karl Maria von Weber , die von dem Philhar¬
monischen Orchester unter Leitung von Generalmusikdirektor
Elmendorfs gespielt wurde.

Dann nahm der Präsident des Reichsverbandes der Automo-

§ bilindustrie . Geheimrat Dr . Allmers,  das Wort zur Er-
; öffnungsansprache ':
> Nach der mit starkem Beifall ausgenommcncn Rede von Neichs-
' minister Dr . Goebbels trat der Führer selbst an das Rednerpult.
! Ein Jubel der Begeisterung und des Dankes hallte dem Manne
! entgegen , der durch seine Tatkraft dem deutschen Kraftfahrwescn
! einen so ungeheuren Aufstieg ermöglicht hat.

! Rede des Führers
! bei Eröffnung der Automobil-Ausstellung
: Berlin , 17. Febr . Bei der Eröffnung der Automobil -Ausstel-
! lang hielt der Führer folgende Rede : >
! Zum siebenten Male habe ich die Freude , eine Ausstellung zu
i eröffnen , die einen Einblick gibt in das Schaffen einer der be-
> deutendstcn Industrien nicht nur unseres Landes , sondern eines
i großen Teiles der Welt . Seit Gottfried Daimler und Benz ihre
! ersten Versuche mit selbstbeweglichen Fahrzeugen unternommen
! haben , sind wenige Jahrzehnte vergangen , Und doch umschließen
! sie auf einer Reihe von Gebieten Umwälzungen von früher nicht

vorstellbarem Umfang und Ausmaß . Was der phantasievolle
Karikaturist einst als witzige technische Uebertreibuna zeichnen zu
können glaubte , ist von der schon heute erreichten Wirklichkeit
weit zurückgelassenworden . Und nicht nur zu Lande hat die Mo¬
torisierung das Bild des Verkehrs verändert . Das Automobil
schuf in seinem Motor zugleich die Voraussetzung für die Entwick¬
lung der Fliegerei . Heute können wir allerdings feststellen, daß
die Motore der Flugzeuge ihrerseits — ich möchte sagen — als
Rückzahlung des ihnen einst gewährten Vorschusses ebenfalls be¬
fruchtend für den Motorenbau des Kraftwagens im einen oder
anderen Fall gewirkt haben . Trotz des so unbestreitbaren Sieges-

! zuges, den das Automobil seit langem in der Welt angetrcten
§ hat , liegt auch heute in einer solchen Ausstellung noch das glei-
! che Berauschende an Eindrücken und Wirkung wie vor vielen
j Jahren . Die Jugend vor allem erliegt diesem Zauber . Sie erlebt

den Triumph des Motors mit dem ganzen Temperament ihrer
> noch eindrucksfähigen heißen Herzen. Für die Katalogbestände

der Ausstellung ist ihr Interesse vielleicht erschreckend, für die
Zukunst der Motorisierung aber entscheidend.

Irgendwie nehmen daher jugendliche Völker zum Problem der
Motorisierung eine besonders bejahende Stellung ein. Es ist
dies auch ein Zeichen der frischen Kraft unseres eigenen Vol¬
kes, daß es sich mit richtigem Fanatismus jenen Erfindungen
hingibt , die unserem heutigen Verkehr die Grundlagen und Ge¬
staltung geben. Die Stellung des jungen nationalsozialistischen

i Deutschland zum Problem der Motorisierung ist bekannt . Das
! neue Reich hat sofort nach der Machtübernahme die praktische»

Konsequenzen aus seinen inneren Auffassungen gezogen.
Wenn ich nunmehr in kurzen Feststellungen die Ergeb¬

nisse aufzeigen will,  die dieser Einstellung und ihrer
Auswertung zu verdanken sind, dann möchte ich eine Tatsache als
für die Zukunft sehr entscheidend au ihre Spitze stellen.

Durch die Schaffung des Großdeutschen Reiches ist es uns
nicht nur gelungen , das Macht- und damit Kraftbewußtsein des
deutschen Volkes auf das außerordentlichste zu steigern und es

Atlantik -Flugboot Do 26 in Natal
Ozeanflug für das chilenische Hilfswerk der Reichsregierung

Berlin , 17. Febr . Am Donnerstag abend landete in Natal >
in Brasilien das neue Atlanrik -Flugboot Dornier Do 26 „See¬
falke" der Deutschen Lufthansa nach seinem ersten Ozeanflug.
Die Besatzung des mit vier Junkers Jumo 205 Schwerölmotoren
ausgerüsteten Flugbootes besteht aus Flugkapitän Graf Schack,
Flugkapitän Blum , Flugmaschinist Dieleyicz und Oberflugzeug¬
funker Witrrock.

Das Flugboot , das am Dienstag . 14. Februar , in Travemünde
abflog, um über Lissabon nach Bathurst in Westafrika geführt zu
werden, von wo aus am Donnerstag um 10 Uhr MEZ . der
Sprung über den Südatlantik angetreten wurde , hat neben
einem technischen Angestellten der Lufthansa 570Kilogramm
Fracht an Bord.  Hierbei handelt es sich um Medikamente,
Verbandszeug und chirurgische Instrumente , die von der
Rei chs regierung der chilenischen Regierung
als Geschenk übermittelt werden  und vom deutschen
Roten Kreuz zusammengestellt wurden , umdasgrotzeElend
der von dein Erdbeben betroffenen chilenischen
Bevölkerung lindern ; u helfen.  Jeder Deutsche wird
Freude und innere Befriedigung über die Tat der raschen Hilfs¬
bereitschaft empfinden, die dem befreundeten chilenischen Volk
schnelle Linderung der großen Not bringen soll, die ihm durch
die grauenvolle Naturkatastrophe zugefügt wurde und weite Ge¬
biete des schönen Landes mit seinen Städten u<ü>Dörfern ver¬wüstete.

. Von den zahlreichen Gegenständen, die an Bord des Lusthansa-
Flugbootes sind und die nun mit den deutsche« Anschlußflüg-
zeugen auf der Lufthansa -Poststrecke über den südamerikanischen
Kontinent hinweg nach Santiago de Chile bis znr Küste des
stillen Ozeans fliegen, seien einige genannt . Das deutsche
Rote Kreuz,  das von der Reichsregierung auf Grund der
Erfahrungen und Verbindungen , die es auf diesem Gebiete hat,

^mit der Beschaffung und Zusammcirstellnng der Ladung betraut

wuroc , :epre sich telegraphisch mit dem chilenischenRoten Kreuz
in Verbindung , um dessen Wünsche kennenzulernen . Das deutsche
Rote Kreuz hat in den letzten Jahrzehnten wiederholt in großem
Ausmaße bei Naturkatastrophen , Kriegen und Bürgerkriegen
Hilfsmaßnahmen durchgefiihrt. Erinnert sei nur an die Hilfe
bei dem Erdbeben in China , rm italienifch -abefsinischenKonflikt
und dem Bürgerkrieg in Spanien . Bereits am 9. Februar brachte
das Auswärtige Amt eine Teilsendung auf den Weg, die mit der
planmäß ' gen Postmaschine der Lufthansa nach Chile befördertwurde.

Diese erste Sendung  erfolgte auf Anforderung der deut¬
schen Botschaft in Chile , der die chilenische Regierung mitgeteilt
hatte , daß sie für rasche Ueberlassung von Verbandstoffen dank¬
bar wäre . So wurden nun abermals in Travemünde 19 Kisten
und 11 Ballen von der Lufthansa übernommen und in ihr Dor-
nier -Flugboot verladen , chirurgische Instrumente , Injektions¬
spritzen und Bestecke mannigfaltiger Art und Ausführung , für
die verschiedenen operativen Eingriffe bestimmt, sowie Verband¬
watte und Mullbinden in großen Mengen enthaltend . Mit die¬
sen Kisten und Ballen an Bord, die insgesamt ein Gewicht von
570 Kilogramm aufweisen, einer immerhin seltenen, bisher noch
nie auf einer Ozean-Luftverkehrsstreckebeförderten Ladung , ging
das neue Do 26-Flugboot auf seinen ersten Atlantikflug , der,
wie nicht anders zu erwarten , zur vollen Zufriedenheit der alt¬
bewährten Atlantik -Flieger der Lufthansa verlief , die nun ihre
bemerkenswerte Fracht an die in Südamerika fliegenden Kame¬
raden abgeben werden, die ihrerseits dafür sorgen, das Gut so
schnell wie möglich weiter nach Chile zu bringen.

Die Lufthansa wird das Dornier -Do-26-Flugboot , das seine
erste große Probe im Rahmen einer so schönen Aufgabe ersiille«
konnte, demnächst im planmäßigen Atlantikflug ein¬
setz  cn , nachdem es seit Spätsommer 1938 über der Nord- und
Ostsee sowie über Küstengebieten des Atlantik eingehend erprobt
worden iir.

- dadurch mit der wichtigsten Voraussetzung zu erfüllen , die gerade
zum frischen Anpacken großer Aufgaben erforderlich ist, nein , es
stieg damit auch die rein materielle Grundlage für eine« wei¬
teren erfolgreichen Ausbau vieler Produktionen . Wir Deutschen
haben nunmehr mit den rund 80 Millionen Dolksangehörigeu
in unserem Reiche eine so gewaltige Konsumkraft  in
einem einheitlichen Wirtschaftsgebiet vereint , daß sich daraus
eine außerordentliche Verbesserung unserer techni¬
schen und kaufmännischen Produktionsbedin¬
gungen  ergibt . Dies gilt in erster Linie für die Herstellung
von Erzeugnissen, deren Preisgestaltung zwangsläufig gebun¬
den ist durch den Umfang des unter allen Umständen möglichen
Absatzes. So ist die Abnehmerbafis zun: Beispiel für Rund¬
funkgeräte  im heutigen Reich so groß geworden, daß wir
damit in der Lage sind, dank des schon im Innern garantierten
Massenkonsums die Produktionskosten wesentlich zu senken. Das

! gleiche gilt auch bei der Herstellung deutscher Filme usw. Der
! Kraftwagen aber wird in seiner Preisgestaltung überhaupt nur
! dann weltkonkurrenzfähig sein, wenn die Möglichkeit eines gro-
I ßen Serienbaues gesichert ist. Dies setzt unter allen Umständen
^ einen ausreichenden eigenen Wirtschaftsraum oorans.
i Durch die im Jahre 1938 erfolgte Schaffung Großdeutfchlands
! ist in dieser Richtung nun ein entscheidender Schritt getan wor-
! den. Das deutsche Volk besitzt für seiue Kraftfahrzengproduktio«
i einen eigenen gewaltigen Binnenabsatzmarkt , de« restlos zu er-
i schließen auch die kommenden Jahre ohnehiu »nsere erste Anf-
! gebe sein wird . Diese Erschließung setzt allerdings einiges vor¬

aus . Es find' dies jene Forderungen , die ich anfangend in mei¬
ner ersten Ausstellunaseröffnung im Jahre 1933 aufstellte und
seitdem immer wiederholte . Sie können schon jetzt als zum Teil
erfüllt angesehen werden.

1. Der Kraftwagen ist kein Lnxnsmittel , sondern Gebranchs¬
artikel . Dies erfordert nicht nur eine psychologische richtige Ein¬
stellung des Volkes zu ihm, sondern entsprechend dem auch eine
Preisgestaltung , die es der großen Masse des Volkes ermöglicht,
dieses Verkehrsmittel zu erwerben und sich seiner zu bedienen.
Für diese psychologische Umstellung unseres Volkes zum Kraft¬
wagen hin ist in den letzten Jahren unendlich viel getan wor¬
den. Die Führung des Reiches und des Volkes war und ist —
dies kann wohl von niemanden bestritten werden — kraftfahr-
freundlich und hat auf zahlreichen Gebieten versucht, dieser ihrer
Einstellung praktische Geltung zu verschaffen.

2. In der Preisgestaltung ist schon jetzt eine steigende Anpas¬
sung erfolgt an die allein in Frage kommenden breiten Kän-
ferschichten mit den dadurch bedingten niederen Einkommens¬
grenzen. Was auf diesem Gebiete noch zn tnu übrig bleibt , wiU
ich am Ende meiner Rede kurz umreiße ».

3. Es war notwendig , die Treue des deutschen Volkes zum ei¬
genen Kraftwage » zu steigern, denn es kan» nicht bestritten
werden, daß es noch vor wenigen Jahren , wenigstens in gewisse«
Kreisen, zuni guten Ton zu gehören schien, besonders auf diesem
Gebiet die Erzeugnisse der eigenen Arbeit geringer z» schätze«
als fremde Waren . Es ist nicht zu verwundern , wenn uuter sol¬
len Umständen das Ausland erst recht keinen Anlaß hatte , de»
deutschen Kraftwagen seinerseits dann höher einzuschätzen. Hier
schien mir vor allem der Sport mit seinen allgemein sichtbaren
Höchstleistungen geeignet zu sein, das nationale und internatio¬
nale Vertrauen in diese beste Qualitätsarbeit unse¬
res Volkes  wiederherzustellen . Tatsache ist, daß in wenigen
Jahren die deutschen Sportwagen und Motorräder den überwäl¬
tigenden Beweis erbracht haben , von der einzigartigen Güte
unserer deutschen Arbeit . Zahlreiche wagemutige Fahrer haben
unter Einsatz ihres Lebens , nicht toten Maschinen zuliebe, die
Preise errungen , sondern zur Ehre der lebendigen deutsche« Ar¬
beit . Diese einer ganzen Welt sichtbaren Leistungen sind quit¬
tiert worden in unserem eigenen Volk, das auf seine nationale
Automobilproduktion heute wieder grenzenlos stolz ist und von
vielen Käufern aus Ländern außerhalb , die im deutschen Wa¬
gen heute einen guten Beweis für die Richtigkeit des eigenen
technischen Urteils und wohl oft auch des Geschmackes erblicken.
Somit hat auch auf diesem Gebiet die Wirklichkeit der Entwick¬
lung der von mir einst vorgenommene » Zielsetzung schon jetztentsprochen.

4. Es war meine Absicht, - er ins Auge gefaßten Motorisierung
jene Straße « zu bauen , die in der Zukunft allein geeignet sei»
konnten, diese« Verkehr M bewältigen . Was das Reich auf die¬
sem Gebiet geleistet hat , Lbertrifft alles Gewesene der Vergan¬
genheit und Vorhandene der Gegenwart . Ehe noch ein Jahr ver¬
gangen sei» wird , stehen dem deutschen Kraftwagenverkehr schon
4VV0 Kilometer Autobahn zur Verfügung und Zehntausende Ki¬
lometer verbesserter und in Ordnung gebrachter sonstiger Stra¬
fst - Gerade dieses Straßennetz  wird aber auch nationalpo¬
litisch gesehen mithelfen , das Gefühl der deutsche»
Volks - und Reichseinheit zu verstärken.  Es sind
dies nicht nur Wege des Verkehrs der Gegenwart , sonder» im
wahrsten Sinne Straßen in die große deutsche Zukunft.

5. Um die Motorisierung von außerhalb Deutschlands gelege¬
nen Faktoren unabhängig zu machen, wurde im Rahmen des
Vierjahresplanes daran gegangen, eine eigene, vom Ausland
unabhängige Rohstoffbasis zu schassen. Die Ergebnisse dieser Ar¬
beit sind schon heute nach wenigen Jahren wahrhaft Gewaltig «.
Sie führten zum Teil auch zu umwälzenden neuen Erfindungen,
deren überlegener Wert eine weitere Verwendung früherer Roh¬
stoffe selbst dann ausschließen würde , wenn sie «ns in Zukunft
wieder unbegrenzt zur Verfügung stünden.
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Beim Ueberblicken dieser Tatsachen , die ebenso große Erfolge
beinhalten , finden wir als schlagendste Bestätigung die gewal¬
tig gestiegene Produktionsziffer , den außerordentlich gehobenen
Export , die Verbilligung zahlreicher Wage « und Motorräder
und ihre ausgezeichnete technische Durcharbeitung . Die Ausstel¬
lung , die ich heute eröffne , wird ihnen eine glänzende Bestäti¬
gung des Vorgebrachten erbringen . Dennoch bleiben uns neben

«eleu kleinere « oder mitlanfenden Ansgabe « einige
große noch zu erfülle «.

1. Es ist verständlich , daß in der Zeit des schweren Ringens um
den Absatz die einzelnen Fabriken in einer mehr oder weniger
nervösen Unruhe den Markt und seine Bedürfnisse abzutasten
versuchten , und sich — wie ich es "schon in meiner letzten Rede er¬
wähnte — auf jedes erfolgversprechende Modell stürzten ohne
Rücksicht auf die Zahl der mit der gleichen Type beschäftigten
Fabriken und damit ohne Beachtung der dadurch letzten Endes
für die einzelne Fabrik noch möglichen Größe der Serien . So
wurde die an sich in bestimmten Typen liegende denkbare Ver¬
bindung durch die gegenseitige Konkurrenz wieder aufgehoben.
Es war unter diesen Umständen weiter begreiflich , wenn in dem ^
rücksichtslosen Kampf um den Kunden eine fortgesetzte Über¬
spitzung der konstruktiven Entwicklung stattfand , die nur zu oft
selbst den unwesentlichsten Neuerungen nachgab , einfach unter
dem Druck des vermeintlichen Zwanges , durch ein solches beson¬
deres Entgegenkommen sich den wählerischen Kunden empfehlen
zu müssen . Die Bedingungen , die nun zu dieser technisch und
kaufmännisch unerwünschten Zeiterscheinung führten , gibt es
heute nicht mehr . Die Aufgabe der deutschen Automobilindustrie
ist es heute weniger , Kunden zu suchen, als vielmehr die vorhan¬
denen Käufer zu befriedigen . Der Bedarf an Kraftwagen ist un¬
geheuer . Die Befriedigung dieses Bedarfes erfordert aber:

a ) Eine billige Preisgestaltung . Man kann dieser Bedingung
auf die Dauer aber in erforderlichem Ausmaß nur dann genü¬
gen , wenn die Typenproduktion geordnet  wird , d.
h. wenn die einzelnen Firmen sich auf ganz wenige Typen eini¬
gen und beschränken , ja , wenn im gesamten überhaupt eine Ver¬
einfachung unseres Typenprogrammes vorgenommen wird . Es
ist wichtiger , die Gesamtzahl unserer Kraftwagenproduktion zu
erhöhen , als das Typenprogramm im einzelnen bis ins unbe¬
grenzte aufzusplittern und damit zwangsläufig die Gesamtpro¬
duktion zu erschweren oder gar zu senken.

b) Man wird diesem Erfordernis einer erträglichen Preisge¬
staltung aber weiter auch nur dann gerecht werden können , wenn
die Gewichte  der einzelnen , besonders in Massenserien her-
zustellenoen Wagen wesentliche Senkungen  erfahren.
Jedes Kilogramm Stahl , das notwendigerweise an einem Au¬
tomobil mitgeschleppt wird , verteuert nicht nur die Entste-
hungs - und damit Anschaffungskosten des Wagens , sondern auch
die Kosten seiner Erhaltung . Es führt zum vermehrten Benzin¬
verbrauch , zur verstärkten Abnutzung der Reifen und zur er¬
höhten Inanspruchnahme der Straßen . Darüber hinaus belastet
ein Kraftwagen , der 3000 Kilogramm wiegt und nur das schafft,
was mit 2000 Kilogramm ebenfalls geleistet werden könnte , un¬
sere Rohstoffbasis . Zwei solche Wagen nehmen einem möglichen
dritten die materielle Voraussetzung einfach weg . s

Ich habe Verständnis dafür , daß am Ende die Industrie aus
Eigenem zu einer solchen Ordnung ihrer Produktion nicht kom¬
men konnte . Ich habe mich deshalb entschlossen , für die Durch¬
führung dieser Gesamtausgaben in Oberst von Schell ei¬
nen Eeneralbeauftragten einzusetzen,  der nun¬
mehr im Rahmen des Vierjahresplanrs die für alle Stellen
bindenden Anordnungen gibt . Seine Tätigkeit hat schon jetzt zu
außerordentlichen und erfolgversprechenden Ergebnissen geführt.
Er wird in der Ausstellung 1940 zum ersten Mal seinen Rechen¬
schaftsbericht abzugeben in der Lage sein.

Die daraus zwangsläufig kommende weitere Verbilli¬
gung unserer Kraftwagenpr .oduktion  wird sich
anchim Auslandsgeschäft nur günstig auswirken.

2. Als gewaltigstes reales Bekenntnis zu diesen Auffassungen
hat der neue Volkswagen  zn gelten . Den Bau seines
Werkes mit höchster Energie vorwärtszutreiben , ist die Aufgabe
der Berufenen . Es ist für mich nunmehr aber eine aufrichtige
Freude , in dieser Ausstellung zum ersten Mal den Wagen selbst
zeigen zu können . Sein genialer Chefkonstrukteur hat mit ihm
dem deutschen Volk und auch der deutschen Wirtschaft einen au¬
ßerordentlichen Wert geschenkt. Es wird nunmehr unsere Sorge
fein , alle Bemühungen zu fördern , um in kürzester Zeit in die
Massenproduktion eintreten zu können.

3. Die nunmehr , und gerade durch den Volkswagen und die
kommenden billigen Lastkraftwagen eintretende außerordentliche
Verdichtung unseres motorischen Verkehrs zwingt zu den um¬
fassendsten Vorkehrungen gegen die Verkehrsunsicherheit.

Das deutsche Volk bringt zur Leit in je sechs Jahren genau so¬
viel Tote dem Verkehr als Opfer , wie der deutsch -französische
Krieg 1870/71 im gesamten an Gefallenen gefordert hat . Dies ist
ei« unerträglicher Zustand . So sehr schon bisher gewisse wohl¬
tuende Wirkungen aus der Zusammenarbeit von staatlichen,
Parteibehörden und dem Einsatz der Verkehrspolizei und NS .-
KK .-Patrouillen feststellbar find » so wenig können die Resultate
für die Zukunft als befriedigend oder auch nur als tragbar an¬
gesehen werden . Es sind vor allem einige grundsätzliche Er¬
kenntnisse und Pflichten dem gesamten deutschen Verkehr einzu-
prägen:

Wenn heute , sei es durch einen Lokomotivführer oder einen
Weichensteller der Eisenbahn ein Unglück verschuldet worden ist,
dann wird der Verantwortliche als gewissenloser , das Lebe»
seiner Mitmenschen mißachtender Verbrecher angesehen und dem¬
gemäß auch bestraft . Wer im Kraftwagen fährt , trägt die glei¬
che Verantwortung nicht nur für sein eigenes Leben , denn das
kann ihm vielleicht gleichgültig oder wertlos sein , sondern vor
ollem für das Leben seiner Mitmenschen . Wer damit aber leicht¬
fertig umgeht , handelt verbrecherisch und gewissenlos.

Die Menschen , die die Nation jährlich um rund 7000 Tote,
am 30 000 bis 40 000 Verletzte bringen , sind Schädlinge am Volk.
Ihre Handlungsweise ist eine verantwortungslose . Ihre Bestra¬
fung ist daher eine selbstverständliche , soweit sie nicht durch ihren
eigenen Tod der Vergeltung durch die Volksgemeinschaft entzo¬
gen worden sind.

Es ist überhaupt keine Kunst , schnell zu fahren  und
dabei auch noch das Leben anderer zu bedrohen , sondern es ist
eine Kunst , sicher, das heißt vorsichtig zu fahren . Unvorsichtigkeit
und zu große Schnelligkeit sind meist indentische Ursachen von
Berkehrsunfällen . Es ist dabei nur traurig zu wissen , daß ein
großer Teil all derer , die den Kraftwagen benutzen , ohne wei¬
teres die 10, 20 oder 30 Minuten zugeben könnten , die sie durch
ihre Wahnsinnsraserei im glücklichsten Falle selbst auf weiten
Strecken einzusparen vermögen.

Es ist hier eine Aufgabe  gestellt für die sämtlichen mit
der Erziehung des Kraftfahrers  beauftragten Fak¬
toren . Es ist darauf hinzuweisen , daß die neuen deutschen Stra¬
ßen und besonders die Reichsautobahnen ihren Wert gerade darin
besitzen, daß sie es dem Autofahrer ermöglichen , selbst bei ge¬
ringen Spitzenschnelligkeiten einen hohen Durchschnitt zu erzie¬
len . Die Reichsautobahnen sind nicht , wie viele zu denken glau¬
ben , für 120 oder 140 Kilometer Spitzenschnelligkeit gebaut , son¬
dern sür — sagen wir — 80 Kilometer Durchschnitt . Dieser wird

aber schon möglich , beim Einhalten von fast der gleichen Spitzen¬
schnelligkeit . Das Ergebnis liegt dann auf großen Strecken
heute noch immer wesentlich über der Fahrzeit unserer aller¬
schnellsten Züge.

Grundsätzlich aber ist es überhaupt uni -ationalsozialistisch , sei¬
nem anderen Volksgenossen gegenüber rücksichtslos zu sein . Ich
will daher heute an dieser Stelle die Erwartung aussprechen,
daß besonders die Vertreter nationalsozialistischer Institutionen
auch aus diesem Gebiet das sonst bloße Lippenbekenntnis zur
Volksgemeinschaft in eine selbstverständliche Handlungsweise um-
setzen. Davon aber abgesehen ist es auch vom Standpunkt un¬
serer nationalen Rohstoffwirtschaft sinnlos , mit einem Tempo
zu fahren , das zum doppelten , ja drei - und vierfachen Neif ^nkon-
sum führt und selbstverständlich auch den Brennstoff nur unge¬
nügend ausnützen läßt . Die Höchstleistungen und Schnelligkeiten
unserer Wagen werden im allgemeinen ohnehin durch unsere
Rennwagen und ihre Fahrer und durch die für die Motorisie¬
rung Berufenen nachgewiesen und benötigen nicht der Bestäti¬
gung durch mehr oder weniger große dilletantistische Fahrkiinst-
4er.

Für diese und überhaupt alle übrigen Straßenbenutzer hat
der Grundsatz der Rücksichtnahme aus die Mitmenschen bestim¬
mend zu sein , andernfalls die Volksgemeinschaft und der Staat
nnch ihnen gegenüber keinerlei Rücksicht kennen wird . Es muß
»nser aller Ziel sein , unser Land nicht nur zu einem Land des
dichtesten , sondern vor allem auch des sichersten Verkehrs zu ma¬
che« . Im Sinne der Erhaltung dieser Verkehrssicherheit ist der
Staat auch entschlossen , verbrecherische Elemente , Autosallenstel - I
ker, Droschkenräuber und Mörder unbarmherzig zu vernichten !
und auszurotten . !

Ich möchte nun den heutigen Tag wieder wahrnehmen , um I
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all denen zu danken , die , sei es durch ihre Tüchtigkeit als Kauf¬
leute , sei es durch ihre Genialität als Erfinder , Ingenieure
und Techniker oder durch ihre hervorragenden Leistungen als
Meister und Arbeiter beigetragen haben , unserer deutschen Au-
tomobil -und Motorrad -Industrie nicht nur die innere Bedeu¬
tung , sondern auch ihren Weltruf zu erringen.

Das dentsche Volk kan « heute wahrhaft stolz sein auf die Werke
seiner Industrie , die in diesem Lande ihre ersten praktische«
Versuche unternahm . Mit diesen gleichen Gefühle « erkläre ich
die Internationale Automobil - » nd Motorrad -Ausstellung 1939
i« Berlin für eroffnet.

Me Ausführungen des Führers fanden immer wieder freudi¬
gen Widerhall und begeisterte Aufnahme . Der Beifall am Schluß
der Rede dauerte minutenlang.

Korpsführer Hühnlein dankt dem Führer
Korpsführer Hühnlein  gab dem Danke aller mit folgen¬

den Worten Ausdruck : „Mein Führer ! Vor der Front der mo¬
torisierten Gliederung der Partei stehend , darf ich zugleich Dol¬
metsch sein für die Gefühle der Treue und Dankbarkeit , die
Ihnen jetzt in dieser festlichen Stunde aus dem großen weiten
Reich in Liebe und Verehrung und in starkem Glauben an
Deutschlands große Zukunft entgegenschlagen . So grüße ich wie
immer unseren Führer , den Führer Eroßdeutschlands , mit un¬
serem alten Kampfruf : Der Führer — Siegheil !"

Machtvoll hallte der Gesang der Nationalhymnen durch die
Halle.

Nach dem Fahnenausmarsch trat der Führer mit seiner Be¬
gleitung einen längeren Ruudgang durch die Ausstellung an.

Bier Oberbonzen machen nicht mehr mit
Paris , 17. Febr . Einer Havas -Meldung zufolge haben es bis - '

her vier Mitglieder der rotspanischen „Regie - ^
rung"  vorgezogen , weiter in Frankreich zu bleiben , statt Negrin >
nach Madrid zu folgen . Negrin habe sich daraufhin gezwungen !
gesehen , aus die Posten für Unterricht , Gesundheit , Justizwesen ,
und öffentliche Arbeiten einstweilen „ llnterstaatssekretäre " zu !
setzen.

In politischen Pariser Kreisen verzeichnet man verschiedene
Gerüchte . Im Verlauf einer Besprechung zwischen Azana , del
Vayo und mehreren maßgeblichen Söidnerhäuptlingen sei näm¬
lich die Zwecklosigkeit eines weiteren Widerstandes in Zentral¬
spanien festgestellt worden , del Vayo trage sich daher ; etzt mit
dem Gedanken , Verhandlungen mit General F .a -vo nachzusuchen,
die lediglich den Zweck haben sollen , daß d -n rotspanischen Ober - >
Lanzen  im Falle einer Waffenniederlegung „nichts pas¬
siert " . Man spricht rn mehr oder weniger offener Form von
einem regelrechten Kuhhandel . Jedenfalls stehe die französische -
Regierung diesen Bestrebungen äußerst ablehneno gegenüber und j
wünsche deshalb eine möglichst sofortige Abreise del Vayos aus >
Paris . Man weist im übrigen darauf hin , daß üel Vayo während ^
seines diesmaligen Pariser Aufenthalts von keiner einzigen §
offiziellen Persönlichkeit empfangen worden sei. «

Frankreich Handlanger der Bolschewisten !
Paris , 17. Febr . Das „Journal " berichtet aus Perpignan , daß !

die nach Frankfreich beförderten 500 nationalspanischen i
Gefangenen,  die so lange in den Sowjetkerkern Barcelonas !
geschmachtet hatten , noch immer nicht freigelasseu :
worden  sind . Die zuständigen französischen Behörden er - !
klärten , daß diese Gefangenen erst dann über die nationalspa - i
»ische Grenze befördert würden , wenn die gleiche Anzahl rot - !
spanischer Gefangener von Franco in Freiheit gesetzt worden >
fei ( !) . Das Blatt wendet sich mit Schärfe dagegen , daß diese j
uationalspanischen Gefangenen der gleichen Behandlung aus¬
gesetzt würden wie die rotspanischen Flüchtlinge und Deserteure j
in den Konzentrationslagern . Die Bevölkerung an der Pyrenäen - -
grenze sei über diese Vorgänge sehr aufgebracht.

Deutsche Bücher sür Nationalfpanieu
San Sebastian , 18. Febr . Die hiesige Presse veröffentlicht die

Meldung von einem weiteren EeschenkDeutschlands an
Nationalspanien,  das aus 600 außerordentlich wertvol¬
len Werken der deutschen Literatur besteht . Teilweise liegt be¬
reits die Uebersetzung ins Spanische vor . Die Werke sind be¬
stimmt für die Bibliothek des spanischen Instituts der Wissen¬
schaften in San Sebastian . Die erste Teilsendung von fünf Ki¬
sten mit 600 Bänden ist schon eingetroffen . Die Zeitungen be¬
zeichnen das neue deutsche Geschenk als ein Ereignis in der spa¬
nischen Kulturgeschichte und begrüßen die fortschreitende Ver¬
tiefung der gegenseitigen geistigen Beziehungen.

Wie die Sowjeispanier Drau Roofevett Men
Eine kostbare Radierung als „Geschenk"

Washington , 17. Febr . Die Vorsitzende des Verbandes katho¬
lischer Frauen der Vereinigten Staaten von Amerika namens
Regan verbreitete eine öffentliche Erklärung , in der sie die Frau
des Präsidenten Roosevelt auf das stärkste wegen ihrer Freund¬
schaft zu Sowjetspanien angrerft . Frau Roosevelt hatte nämlich
kürzlich , wie in der Erklärung unterstrichen wird , von dem „Bot¬
schafter " Sowjetspaniens „als Ausdruck der Hochschätzung" der
rotspanischen Machthaber eine Radierung des großen spanischen
Malers Goya angenommen und dabei von der „demokratischen
Regierungsform " Sowjetspaniens gesprochen . Doch damit nicht
genug . Frau Roosevelt versuchte sogar , die Massenmorde an l
Priestern und Nonnen sowie die Unterdrückung der Religions¬
freiheit durch die Epanienbolschewisten zu einem „Widerstreit »
gegen die Kirche " zu verkleinern . Das Verhalten der Frau Roose¬
velt , so besagt die Erklärung , sei außerordentlich bedauerlich.
Die Unterdrückung in Sowjetspanien sei die tyrannischste und
brutalste , die die Weltgeschichte überhaupt kenne.

Roosevelt als Flugzeugvermiiller
Abschlag der Untersuchungen vor dem Militärausschuß
Washington , 17. Febr . Nach einer nochmaligen Vernehmung

des Finanzministers Morgenthau  und des Kriegsministers
Woodring schloß der Militärausschuß des Bundessenats am Don¬
nerstag die Untersuchung über die französischen Flugz -ugkäufe
ab , ohne einen Beschluß zu fassen . Einige Ausschußmitglieder,
die für die kommenden Sitzungen von der Schweigepflicht befreie
wurden , soweit sie Militärgehcimnisse nicht berühren , teilten nach
Sitzungsende mit , laut Zeugenaussagen habe Roosevelt selbst
entgegen den Einsprüchen hoher Militärstellen de« Verkauf neue¬
ster amerikanischer Bomber au Frankreich befürwortet . Wie der
republikanische Senator Austin nutteilte , hat Morgenthau auf
die Frage , was das Schatzamt eigentlich mit dem Verkauf von
Militärflugzeugen zu tun habe , nach wiederholtem Drängen ge¬
antwortet , er habe auf Ersuchen Roosevelts persönlich gehandelt

l Die Einwände der Militär stellen  galten vor allem

der Tatsache , daß Amerikas eigenes Wehrprogramm durch die
Flugzeugverküufe leide und der amerikanischen Armee infolge
der ersten französischen Bestellungen die leichten Douglas -Bomber
vollkommen entzogen würden . Associated Preß zufolge umfaßt
der französische Auftrag sür 515 Kampfflugzeuge auch noch rund
400 Reservemotoren sowie Ersatzteile , die insgesamt 11 Millio¬
nen Dollar kosten. Dieser Motorenauftrag ist der größte , der
bisher in Friedenszciten vergeben wurde.

*

Morgenthaus Stellvertreter erklärte seinen Rücktritt
Washington , 17. Febr . Der st ell vertretende Finanz¬

mini st er der Vereinigten Staaten.  Wanne Tay¬
lor,  erklärte seinen Rücktritt . In einem an Präsident Roose¬
velt gerichteten Schreiben wies Taylor darauf hin , daß Um¬
stände eingetreten seien , die sein Ausscheiden aus dem Amt wün¬
schenswert erscheinen liehen . Die Gründe für den Rücktritt sind
Associated Preß zufolge darin zu erblicken , daß der stellv . Finanz¬
minister mrt der Außenpolitik Roosevelts nicht
einverstandensei.  Es verlaute , daß Taylor die Meinung
vertritt , die Vereinigten Staaten sollten nicht in der bekannte»
Weise gegen die sogenannten autoritären Staaten Partei ergrei¬
fen . Taylor Habs weiter die Förderung des Verkaufs von Kampf¬
flugzeugen an Frankreich durch das USA .-Schatzamt sowie dessen
Silberankäufe von China und Rotspanien und das kürzlich«
Darlehen von 25 Millionen Dollar , das von der Aus - und Ein-
fuürbank China gewährt wurde , beanstandet.

Württemberg
Die Grippe dauert fort

Täglich Ivüv Neuerkrankungen
Stuttgart , 17. Febr . Wir haben in der letzten Woche über die

Entwicklung der Grippe im Wirtschaftsgebiet Groß -Stuttgart
und über die Beurteilung des Verlaufs der Grippe durch den
Leiter der Allgemeinen Ortskrankenkasse Stuttgart , Verwal¬
tungsdirektor Münder , und den Obervertrauensarzt der Ver¬
trauensärztlichen Dienststelle Stuttgart . Gauamtsleiter Dr.
Lechler , berichtet . Die Grippe ist inzwischen nicht zurückgegan¬
gen . Vom letzten Samstag , 11. Februar , bis einschließlich Frei¬
tag , 17. Februar , haben sich nicht weniger als 8021 Versicherte,
darunter 5995 an Grippe und 23 an Lungenentzündung , neu
arbeitsunfähig krank gemeldet . In derselben Zeit sind nur 3764
Versicherte gesund gemeldet worden , sodaß der Krankenstand in
dieser Woche also um 4527 zugenommen hat und heute rund 7,5
v. H. des Mitgliederbestandes beträgt.

SA.-Obersturmführer oo« Heider löblich verunglückt
Einer der ältesten deutschen Militärflieger

nsg . Der am Donnerstagmittag auf einer Dienstfahrt auf soj
tragische Weise ums Leben gekommene Führer der Neiterstan-
darte 154 Freiburg i . Brsg . ist geborener Württemberger . Sein
unerwarteter Tod hat eine empfindliche Lücke in das Führer - ^
korps der SA .-Gruppe Südwest gerissen . 1881 als Sohn eines:
Offiziers in Weingarten geboren , trat Hans von Heider nach!
Ablegung der Reifeprüfung in das FAN . 120 in Ludwigsburg
ein . 1912 machte er sein Pilotenexamen und war bis 1914 als:
Flugzeugführer in Straßburg . Obersturmführer von Heiden
dürfte damit als einer der ältesten deutschen Militärflieger gel¬
ten . Während der vier Weltkriegsjahre stand er in vorderster
Front und erhielt als Anerkennung seiner hohen Verdienste ne¬
ben anderen Auszeichnungen das Eiserne Kreuz 1. und 2. Klasse
und den Württembergischen Militärverdienst -Orden . Außerdem
war er Träger des Frontkämpferkreuzes mit Schwertern und
Ehrenritter des Johanniterordens . Die ersten zwei Kriegsjahre
war er Führer der Feldfliegerabteilung 10, später Batterie - bzw.
Abteilungsführer bei den Feldartillerie -Negimentern 116 und
29. Nach Kriegsende war Hans von Heider als Major an de« :
Offiziersschulen Hannover und Paderborn tätig . 1920 nahm er;
Abschied , studierte Landwirtschaft in Hohenheim und war zu¬
nächst als selbständiger Landwirt , später als staatlicher Tier¬
zuchtinspektor (Landgestüt Marbach ) tätig . Im März 1933 wurde:
er mit der Organisation des Reitersturmes 5/256 in Wurzach!
und wenig später mit dessen Führung beauftragt . Am 15. März;
1937 wurde ihm die Führung der Reiterstandarte 154 in Frei¬
burg i . Brsg . übertragen.

Bei dem Unfall erlitt Gruppenreiterführer Jenisch  einen:
doppelten Beinbruch.

Kirchheim-Teck» 17. Febr . (Todesfall .) Im Kathari - !
uenhospital in Stuttgart , wo er schon seit längerer Zeit
weilte , ist der Inhaber der Firma Emil Helfferich Nachf.,;
Fabrikbesitzer Fritz Weise , im Alter von 57 Jahren seinem :
schweren Leiden erlegen . Fritz Weise ist 1913 als Teilhaber«
in das väterliche Geschäft eingetreten und hat im Jahr
1930 die Leitung des Werkes übernommen , das im letztens
Jahr sein oOjähriges Eeschäftsjubiläum begehen konnte.
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Tübingen, 17. Febr. (Neuer Wehrmachtspsar-
-rer ) Stadtpfarrer Schaal aus Tübingen wurde in diesen
Tagen zum kommissarischenWehrmachtspfarrer für die
Standorte Tübingen , Reutlingen und Horb ernannt.

Tübingen. 17. Febr. (Von der Universität .) Der
Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und Volksbil¬
dung hat dem Landgerichtsrat Dr . jur . habil . Letzgus die
Dozentur für bürgerliches, Handels - und Zivilprozetzrecht
verliehen und ihn der Rechts- und Wirtschaftswissenschaftli¬
chen Fakultät der Universität Tübingen zugewiesen. Dr.
Letzgus ist 1901 in Schorndorf geboren , studierte Rechtswis¬
senschaft in Tübingen , Leipzig und München. Nach mehrfa¬
cher Verwendung im Justizdienst , u. a. beim damaligen
Württ . Justizministerium , gehört er seit 1932 dem Landge¬
richt Tübingen an, seit Juli 1933 als Landgerichtsrat.

Asch. Kr . Ulm. 17. Febr . (Da u m en a b g e sä g t .) Die
Ehefrau des Andreas Mahler half ihrem Mann beim
Brennholzsägen . Als sie das unter die Säge gefallene Sag¬
niehl beiseite schaffen wollte , kam sie mit der Säge in Be¬
rührung , wobei ihr der Daumen der rechten Hand abgesügt
wurde.

Erstetten . Kr . Ulm. 17. Febr . (Z L n d e l n d e K i n d e r .)
Am Mittwochabend brannte ein im Freien stehender Stroh-
baufen nieder . Wie sich herausstellte , haben zündelnde Kin¬
der den Strohhaufen in Brand gesteckt. Verbrannt sind zirka
10 Zentner Strob.

Weingarten . 17. Febr . (Todesfall .) Am 15. Februar
nt hier Oberregierungs -Medizinalrat Dr . Friedrich Hoch¬
netter , der leitende Arzt des Versorgungskrankenhauses , ge¬
worben. Er war nach der medizinischen Ausbildung in den
militärärztlichen Dienst getreten und war zuletzt im Krieg
als Oberstabsarzt Regimentsarzt des Infanterie -Regiments
127. Nach dem Krieg kam er an das hiesige Versorgungs-
Krankenhaus. es wurde unter seiner Leitung besonders zu
einem vorbildlichen Lungenkrankenhaus ausgebaut.

Nagold, den 18. Februar 1939
Wenn Gott einem Volk hat helfen wollen hat er's nicht

mii Büchern getan, sondern nicht anders, denn das; er einen
Mann oder zwei hat aufgeworfen, der regiert besser- denn
alle Schrift und Gesetze. Luther.

18. Februar : 151V Martin Luther gestorben. - 1891 Helgo¬
land wird deutsch.

18. Februar : 1173 der Astronom Kopernikus geb. 1865 der
Forschungsreisende Sven Hedin geboren.

Dienstnachrichten
Ernannt wurde zum Hauptlehrer der Lehrer Willi Karrer

in B a i e r s b r o n n-Schönmiinz. Kreis Freudenstadt.
Forstmeister Kurt Kiderlen in Wehingen wurde zum Forst-

,amt Stamm heim  versetzt.
LNeisteLvvüsungöKukse

werden jährlich von der Gewerbeschule abgehalten. So auch
beuer wieder. Wir weisen alle Interessenten darauf hin. Die¬
sen Kursen kommt jetzt eine besondere Bedeutung zu. da in Zu¬
kunft niemand ohne Meisterprüfung sein Handwerk selbständig
ausüben darf.

Dev Sevkehvs- und SsLfrh- nevunsvevein
erlässt heute eine Anzeige, derzufolqe alle, die den Nagold
besuchenden Gästen Zimmer zur Verfügung stellen können, sich
auf der Polizeiwache melden sollen.

Landeshandwerksmeister Baetzner
Präsident der Handwerkskammer Stuttgart

Dem Antrag des Jnstallateurmeisters Pg . Dempel auf Ent¬
bindung von seinem Amt als Präsident der Handwerkskammer
Stuttgart infolge Erwerbs eines industriellen Betriebs hat der
Reichswirtschaftsminister entsprochen und gleichzeitig Landes¬
bandwerksmeister SchreinermeisterPg. Baetzner  unter Ent¬
bindung mit seinem bisherigen Amte als Präsident der Hand¬
werkskammer Reutlingen auf Vorschlag des Gauleiters und
Reichsstatthalters und des Reichshandwerksmeisters zum Prä¬
sidenten der Handwerkskammer Stuttgart berufen. Gleichzeitig
wurde zum stellvertretendenPräsidenten der Handwerkskammer
Stuttgart durch den Reichswirtschaftsminister Metzgermeister Pg.
Otto Surber  in SchwieberdingenKreis Ludwigsburg, Be-
zirksinnungsmeisterdes württ . Metzgerhandwerks, ernannt.

Zu der ehrenvollen Berufung des Landeshandwerksmeisters,
unseres Landsmannes Philipp Baetzner.  herzlichste Glück¬
wünsche!

Die SaSnet
wird bekanntlich bei uns nicht in größerem Maststabe gefeiert.
Die nächste Stadt wo die Fasnet zur Tradition geworden ist
und dementsprechend auch recht festlich begangen wird, ist
Rottenburg.  Jedes Jahr finden sich an der Fasnet auch
Nagolder in Rottenburg ein:

IWiod lisnll sbomiiett«eräeii,!
Seidenbau irr den Schulen

Die Zahl der Seidenbau betreibenden Schulen ist gegenüber
1937 um 50V Prozent gestiegen. Diese Schulen haben sich in Er¬
kenntnis der hohen wirtschaftlichen Bedeutung des Seidenbaues
für die Erfüllung dieser nationalen Aufgabe eingesetzt. Die 'Mit¬
arbeit der Schulen war im vergangenen Jahr bereits in einem
solchen Umfang möglich, weil zahlreiche Maulbeeranlagen, die
bis zum Fahre 1936 geschaffen wurden. 1938 erstmalig zur Durch¬
führung von Zuchten genutzt werden konnten. Diese Schulen
haben auch eine wertvolle Ergänzung des naturkundlichen Un-
rerrichts erhalten. Zur Durchführung der kleinen Schulzuchten
genügen 100 dis 200 Maulbeeren, die als Hecke um den Schul¬
garten. oder auf anderem schuleigenem Gelände angepflanzt wer¬
den. 100 zweijährige verschalte Maulbeeren kosten etwa RM . 4.
<ausschließlich Fracht und Verpackung). Die Pflanzen sich durch
die Vermittlung der Reichsfachgruppe Seidenbauer e. V.. Ber¬
lin W 50, Neue Ansbocherstraße9 zu beziehen. Es wird ange-
strebt, daß alle Schulen Maulbeeren anpflanzen.

In der Zuchtperiode 1939 für die als erster Ausgabetermin
fiir Seidenspinnerbrut der 20. Mai und als letzter der 20. Juli
gilt, können alle Maulbeeranlagen, die bis zum Jahre 1937 ge¬
schaffen wurden, genutzt werden. Für die Durchführung der
Schulzuchten lammen nicht nur die von den Schulen angepflanz-
ien Maulbeeren in Frage, sondern alle Anpflanzungen der Ge-

! meinden. Die Seidenspinnerbrut wird bei der Reichsfachgruppe
! Seidenbauer bestellt und kostenlos geliefert. Es wird empfohlen,
- die Schulzuchten so anzulegen, daß sie zu Beginn der Sommer-
s fcrien beendet sind oder nach den Sommerferien durchgeführt
^ werden. Die Zucht dauert etwa 30—35 Tage.
! Da es sich immer nur um eine Auslage von 5 Z Seiden-

spinnerürut handelt, wird empfohlen, die Zucht im Klassenzim¬
mer oder einem anderen Raum des Schulgebäudes durchzufüh-
ren. In einigen Fällen wird in der Schule für die Zucht kein

j Platz zur Verfügung stehen. Hier ist es ratsam, die Brut in
' der Schule schlüpfen zu lassen und dort bis zur zweiten Häutung

aufzuziehen. Wird dann eine größere Lagcrfläche benötigt, dann
werden die Raupen in einer Anzahl von 50 biß 100 Stück auf
die Kinder verteilt, die sie zu Hause weiter aufziehen und sie zur
Kontrolle zwei mal in der Woche mit zur Schule bringen.

Landesgävfutterstvau in ttagold
Gestern fand die Landesgärfutterschauim Traubensaale statt.

Die Schau war durch eine übersichtliche Ausstellung über Wie¬
sel!- und Weidewirtschaftergänzt und wurde mit einem Lehr¬
gang über Futtereinsäuerung verbunden. Eine stattliche Anzahl
Interessenten, die meist aus dem Bezirk Nagold stammten, da¬
runter zahlreiche Landwirtschaftsschüler, waren erschienen. Von
der Landesbauernschaft waren Obcrlandwirhschaftsrat See-
ger,  Landwirtschaftsrat Rüde,  Dipl . Landwirt Langbein
u. a. nach Nagold gekommen. Allen Erschienenen entbot Oekonom .
K a y se r-Talhof einen herzlichen Willkommgrutz. Für den er- !
krankten Oekonomierat Harr  sprach Ortsbauernführer und ^
Wirtschaftshilfsberater der Landwirtschaftsschule Valz -Rot- ^
seiden. Er gab zunächst einen Ueberblick über die landwirtschaft¬
lichen Vetriebsverhältnisse im vorderen und im Hinteren Be¬
zirk Nagold. Ein großer Teil unserer Landwirte ist bei der ge¬
ringen Hektarzahl der Betriebe auf einen Nebenverdienst an¬
gewiesen. Der vordere Teil des Bezirks Nagold hat zwei Drittel
Aecker und ein Drittel Wiesen, im Hinteren Teil des Bezirks
bilden die Aecker die Hälfte der landwirtschaftlich genutzten
Fläche, während in dem Freudenstadt zu gelegenen Teile die
landwirtschaftliche Bodennutzungzu einem Drittel aus Aeckern
und zu zwei Dritteln aus Wiesen besteht. Dem Silobau stand man
erst mißtrauisch gegenüber, doch hat sich derselbe nun durchge- :
setzt. Die meisten Gärbehälter sind Kartofselsilo. Im Schulde- j
zirk Nagold haben wir zurzeit 166 Kartofselsilos mit 650 cbm. >
Inhalt . Neuanmeldungen liegen in großer Zahl vor. Die Bau- !
form kommt auf den in Frage kommenden Platz an. Grünfutter- §
silos haben wir im Bezirk 131 mit 1091 cbm. Rauminhalt in l
103 Betrieben. Gemachte Versuche bestätigten, daß der Zwischen- s
fruchtbau bei uns wohl möglich ist und die Zwischenfrucht als i
Silofutter wohl Verwendung finden kann. ^

Dipl.-Landwirt Langbein sprach dann über die Ergebnisse :
der Eärfutteruntersuchungen und des Wettbewerbs. Er wies
einleitend auf die volkswirtschaftliche Bedeutung des Gärbe¬
hälterbaues hin. Namentlich jetzt, wo ein Arbeitermangel in der
Landwirtschaft herrscht, ist der Silobau von erhöhter Wichtig¬
keit. Im einzelnen gab der Redner Aufschluß über die Unter- i
suchungsergebnisse in subjektiver und objektiver Beurteilung
und die damit verbundene Prämierung . 4 erste. 11 zweite und 23
dritte Preise wurden ausgegeben; daneben wurden bemerkens¬
werte. brauchbare Futterproben eingesandt. Die Träger der
ersten Preise erhielten 8.— RM.. die der zweiten Preise 6.—
Reichsmark und die der dritten Preise 4.— RM. Von den
Preisträgern nennen wir folgende:

1. Preise:  Geser , Ioh . Obf.. Reichenhofen. Kreis Wan¬
gen (Gras). — Stoll . Karl , Weilermerkingen, Kreis Aalen,
(Futtererbsen). — Bruckner. Jakob, Oberjettingen, Kreis Her¬
renberg (Klee, Rübenbl.) . Strobel, Karl . Ruit , Kreis Eßlin¬
gen iWiesengras).

2. Preise:  Pfau , Fritz. Romishorn. Kreis Freudenstadt,
(Gras . 3. Schnitt). - Schwenk. Johannes . Romishorn, Kr.
Freudenstadt. (Erbsen. Hafer). — Welker, Karl . Obf., Egenhau- >
sen, Kreis Calw, (Rübenblätter) — Bäuerle. Richard. Affstätt, i
Kreis Böblingen. (Rübenblätter ). — Binder, Eugenie Witwe, j
Affstätt. Kreis Böblingen. (Rübenblätter ). j

3. Preise : BUrkle , Friedrich, Aichhalden, Kreis Calw, (Rü-

bcnblätter, Stoppelklee, Mais ). — Stockinger. Hermann, Bür¬
germeister, Schönbronn, Kreis Calw, (Stoppelklee, Gras). -
Bruckner. Wilhelm. Bondorf. Kreis Böblingen, (Zuckerrübenbl.).

- Rohm. Friedrich. Obf. Sulz. Kreis Calw. (Zuckerrübenblät¬
ter). — Schäberle. Martin S . S„ Oeschelbronn, Kreis Böblin-
gen, (Zuckerriibenülätter). Hammer, Christian, Egenhausen,
Kreis Calw. fRübenblätter ). Binder. Rudolf. Affstätt. Kreis
Böblingen. (Futterroggen). — Grieshaber. Hermann, Rohrdorf,
Kreis Calw, (Mais ).

Aus dem Schatze einer reichen Erfahrung schöpfend, sprach
dann Landwirtschaftsrat Rüde  sachkundig und doch leicht ver¬
ständlich über Ziel und Technik der Futtereinsäuerung. Der
Redner teilte eingangs seiner Ausführungen einige Zahlen über
die im Bereich der Kreisbauernschaft Schwarzwald-Nord vor¬
handenen Grünfutter- und Kartoffelsiloanlagen und deren Ver¬
mehrung in letzter Zeit mit und stellte fest, daß hinsichtlich des
Silobaues wohl viel geschehen ist. daß aber noch mehr geschehen
muß. Er erläuterte auch die Gründe, die manchen Bauern vom
Silobau abhalten, und beantwortete eingehend die Frage : „Wo
sind Gärbehälter am Platze?" Wo das Schweinemästen betrieben
wird, sind die Kartofselsilos eine Notwendigkeit. Wo Weide¬
wirtschaft vorherrscht, braucht man unbedingt Gärbehälter. Auch
wo Zwischenfruchtbau gepflegt wird, müssen Gärbehälter ent¬
stehen. Eventuell kann, man den dritten Schnitt für Einsäuerung
verwenden. Einen Großteil seiner Ausführungen widmete der
Redner dem Thema' „Wie baut man einen Gärbehälter?"
Zementfrage, rund oder eckig, Holz oder Zement. Hochbau oder
anderer Vau. Abschluß mit Stroh .. Lebm, Sand oder Deckel und
vieles andere mehr wurde durchgesprochen. Auch bestimmte Re¬
geln, die man beim Füllen einhalten muß. wurden erläutert.
Ferner besprach Landwirtschaftsrat Rüde die Frage der Zu¬
schüsse. Er verkannte auch nicht die Nachteile der Gärbehälter,
stellte aber umso niehr die großen Vorteile derselben heraus.

Den zweiten Teil des sehr interessanten Vortrags bildete die
Beantwortung der wichtigen Frage : „Wie macht man ein gu¬
tes Grüngärsutter ?" Das Futter soll bei kühlem Wetter einge¬
säuert werden, es soll in der Regel nicht naß, wohl aber frisch
sein, es soll in der Nähe des Hofes geschnitten werden, nicht über
Nacht stehen bleiben, nicht verschmutzt sein usw. Auch die Hilfs¬
mittel zur Einsäuerung und manches andere waren Gegenstand
der Erörterung.

Die Anwesenden dankten mit lebhaftem Beifall für die Dar¬
legungen der Redner. Der Versammlungsleiter Oekonom Käu¬
fer. gab diesem Dank in herzlichen Worten Ausdruck. In der
Aussprache wurde noch manche Frage geklärt. Insbesondere un¬
terstrich Oberlandwirtschaftsrat Seeger  die Wichtigkeit einer
intensiven Weidewirtschaft und die Notwendigkeit der Erstel¬
lung von Gärbehältern. Den Zwischenfruchtbau bezeichnete er
als zusätzlichen Ackerbau. Im Schlußwort betonte Oekonom
Kayser den Willen der Bauern im Nordschwarzwald, dem Eär-
futterbau wie allen Neuerungen im Bereiche der Landwirtschaft
die größtmögliche Aufmerksamkeit zu schenken, doch dürfe man
auch die Lage der Landwirtschaft in unserer Gegend und die
Schwierigkeiten, mit denen sie zu kämpfen hat. nicht verkennen.

Am Nachmittage wurden sehenswerte Gärbehälter in Mon-
hardt , Egenhausen und Spielberg  besichtigt.
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NSBDT. Abt.: Amt für Technik, Kreis Calw
Am Sonntag , den 26. Februar 1939 findet im Hotel z. Wald¬

horn, um 14.30 Uhr in Calw, eine Technikertagung des Grotz-
kreises Calw statt, wozu die Techniker des Bezirks eingeladen
sind. Die Technikerschaft wird gebeten, diesen Tag jetzt schon
vorzumerken, nähere Mitteilung folgt später.

Kreisamtsleiter.

I >

Fähnlein 24/401 Nagold
Die Sportdienstgruppe 3 (Fußball) tritt heute um 18 Uhr an

der Turnhalle an. Ein Fehlen gibt es nicht. Der Schießdienst
am Sonntag fällt aus und wird später nachgeholt. Die Bastel¬
gruppe ist um 18 Uhr mit Werkzeug am alten Heim.

Fäbnleinführer.
HI. und BdM. Standort Nagold

Am Sonntag um 9 Uhr treten sämtliche, die den Reichsbe-
rufswettkampf mitgemacht haben, auf dem Calwer Sportplatz
zur Ablegung der Sportprüsung an. Von der Gef. 24 treten
sämtliche Scharen in Uniform an. Standortführer.

letzte Nachrichten
Automobil-Arbeiter Gäste des Führers

Berlin , 17. Febr. Für den Nachmittag des Eröffnungstage»
der großen Internationalen Automobil- und Motorradausstel¬
lung Berlin 1939 hatte Reichsminister Dr. Goebbels im Name»
des Führers 400 Arbeiter der Automobil-Industrie, der Reichs¬
autobahnen, Männer des NSKK. und der motorisierten Teile
der deutschen Wehrmacht sowie eine kleine Zahl von Betriebs¬
führern zu einem Empfang in den Kaiserhof geladen. Reichsmi¬
nister Dr. Goebbels richtete herzliche Vegrüßungsworte an die
Arbeiter. Mit tosenden Heilrufen wurde der FLhrer  empfan¬
gen, der mitten unter den Arbeitern Platz nahm und schließlich
das Wort an sie richtete,  um seiner besonderen Verbun¬
denheit mit ihrem Schaffen durch eine längere rückblickende und
zukunftweisende Ansprache Ausdruck zu geben. Der Freude und
dem Dank für diese unvergeßlichen Stunden, die sie mit dem
Führer verbringen durften, gab Dr. Goebbels in einem Sieg¬
heil Ausdruck, in das die Teilnehmer begeistert einstiuuuten.

Frankreichs Doppelspiel
Rom, 17. Febr. An dem Tage der Abreise des Senators B6-

rard nach Vurgos ist in Paris ein französisch-rotspanisch-sowjet»
russisches Komitee gebildet worden, dem sofort 300 französisch»
Parlamentarier beitraten. Die Tatsache und die Entschließung^
mit der dieses Komitee als Verfechter der rotspanischen Sach»
vor die Weltöffentlichkeit tritt , wirft, wie „Messaggero" betont^
auf den neuen Auftrag Bsrards ein ganz eigenartiges Licht. Ge¬
neral Franco, so meint das Blatt , werde diesen Vorgang in sei¬
ner ganzen Bedeutung für die französische Mission bestimmt rich¬
tig einschätzen.

Epielplan der Württ. Staatstheater
Großes Haus. Sonntag, 19. Febr.: KdF.-Kulturgemeinde,

Geschl. Vorstellg., Monika, 14.30—17.30. Außer Miete. Die Fle-
dermaus, 20 b. n. 23, Dienstag, 21. Febr.: Außer Miete, Die
Fledermaus, 19.30—22.45, Mittwoch. 22. Febr.: E. 16, Hans Hei-
ling, 19.30—22.45, Donnerstag, 23. Febr.: A. 16, Martha . 20 b.
22.30, Freitag , 24. Febr.: KdF.-Kulturgemeinde 67, Dr. Johan¬
nes Faust, 20—23, Samstag , 25. Febr.: AM. 2, 8, Die Zauber¬
flöte, 19.30—22.45, Sonntag, 26. Febr.: Außer Miete, Der Frei¬
schütz, 19.30—22.30 Uhr.

Kleines Haus. Sonntag, 19. Febr.: AM. 1, 9, Der eingebildet
Kranke, Der Geizige, 19.30—22.45, Dienstag, 21. Febr.: D. 15,
Aimse, 20—22, Mittwoch, 22. Febr.: KdF.-Kulturgemeinde 66,
Don Karlos, 19.30—23, Donnerstag, 23. Febr.: B. 15, Ein Som¬
mernachtstraum, 19.30—22.15, Freitag , 24. Febr.: C. 17, Die gute
Sieben, 20—22.45, Samstag , 25. Febr.: F. 17, Entscheidung,
19.30—22.15, Sonntag, 26. Febr.: AM. 1, 11, Agnes Bernauer,
19.30 b. n. 23, Montag, 27. Febr.: KdF.-Kulturgemeinde 6^
Amphitryon, 20—22.45 Uhr.

Liederhalle. Sonntag, 26. Febr.: 8. Sinfoniekonzert, Oeffent-
liche Hauptprobe. 11 Uhr, Montag. 27. Febr.: 8. Sinfoniekonzer^
20 Uhr.

Spors
Deutschland gewinnt die Militärpatrouille

Zakapone, 17. Febr. Gewann mit Verauer am Donnerstag zum
ersten Male ein Deutscher die Kombination Lang- und Sprung¬
lauf und durchbrach damit den langen Sicgeszug der Nordlän¬
der, so schloß sich am Freitag die deutsche Militärpatrouillesei¬
nem Erfolg an. Die Deutschen siegten zum ersten Male seit Be¬
stehen dieses Wettbewerbs in 2:26,16 vor Schweden mit 2:28,48»
Pole» mit 2:42,30, Italien mit 2:42,39 und Finnland mit
2:50,23.

Oberleutnant Gaum,  Oberjäger Zengel,  Gefreiter Speck¬
bacher und Gefreiter Schumann  sind die Namen der Rei¬
chenhaller Gebirgsjäger, die diese hervorragende Tat vollbrach¬
ten. Dem aufregenden Kampf über 25 Kilometer wohnten bei
trübem Wetter an 3000 Zuschauer bei, darunter auch wieder
der polnische Staatspräsident Moscicki. '

Pokalspiel
Nagold— Böblingen

In der ersten Zwischenrunde der Pokalspiele treten die Be-
zirksklassen-Vereine in ganz Deutschland in den Wettbewerb ein.
Nagold ist nun soweit vorgedrungen, daß auch hier ein solches
Pokalspiel stattfindet. Der VfL. Böblingen, der in der Abtei¬
lung Stuttgart sehr gefürchtete und spielstarke Verein, kämpft
noch um die Tabellenführung. Wir haben daher morgen einen
Gegner, welcher sich auch auf fremdem Platze von einem Kreis-
klasienverein nicht so leicht besiegen lassen wird. Die Gäste wer¬
den allerdings die Trauben in Nagold höher finden, als der
Spielklassen-Unterschied aufweist. Es bedarf einer Energielei¬
stung der Nagolder Mannschaft, gegen einen Verein wie Böblin-
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gen erfolgreich bestehen zu können , Nagold hat feinen grasten Tag , r so gepflegt wird , wie bei den Pflichtspielen , aus denen unsereeine seltene Gelegenheit , welche sich kein Sportsinteressent ent - ! Elf als ungeschlagener Gruppenmeister hervorqinq , wird siegehen lassen sollte , , auch bei den Aufstiegspielen nicht ganz ohne Erfolg abschnei-i den.

Die Handball -Abteilung ! -bat für , den morgigen Sonntag die 1. Mannschaft des VfL . i Gestorbene : ^ rmgard Eöttler . 7 I „ Calw / Dr , HermannBöblingen  zu einem Freundschaftsspiel verpflichtet . Das Koch Chemiker . 80 Hirsau / Helene Bothner , Möbel-im vorigen Jahr vorausgegangene Pokalspiel konnte Büblin - ! fabrikanten -Witwe . Freuden  st adt / Wolfgang Fleck , Ge¬gen mit 5 :7 Toren knapp gewinnen . Auf alle Fälle wird unsere , neral d, Inf . z. V . Berlin/H ö f e n - Enz.erste Elf auf der Hut sein müssen , um gegen diesen Bezirksklas - j .senverein ehrenvoll abzuschneiden . Das morgige Spie ! ist ein ? Bertagen -Hrnwersgewisser Probegalopp für die kommenden Aufstiegspiele . Eines j Einem Teil unserer heutigen Auflage liegt ein Prospekt dessteht fest : Wenn die Kameradschaft innerhalb der Abteilung i Konfektionshauses Z i n s e r -Herrenberq bei , den wir der Veach-und insbesondere der I. Mannschaft aus dem Spielfeld weiter tung unserer Leser empfehlen.

_ Samstag , den 18. Februar 1939

Das Wetter
Weiterhin veränderlich , vorwiegend bewölkt und zeitweise

Niederschläge , die ab 8V0 Meter als Schnee fallen . Tempe¬
raturen weiter langsam zurückgehend.

Druck und Verlag des „Gesellschafters " : E . W . Kaiser , Inhaber
Karl Zaiser : Verantwortlicher Schriftleiter : Fritz Schlang  :

Anzeigenleiter : Karl Zaiser:  sämtliche in Nagold.
Zurzeit ist Preisliste Nr . 7 gültig.

DA . I. 39 : 2880

Unsere heutige Nummer umsastt 8 Lenen.

Berufsschule Nagolä - Altensteig
Im Auftrag der Kreishandwerkerschaft Calw beginnt
anfangs März in Nagold der letzte

Vorbereitungskurs zur
Meisterprüfung A
Prüfung vor dem 31 . Dezember 1939 verpflichtet find.

Anmeldungen werden bis l . März entgegengenommen.
Der Schulleiter:

382 Sanwald.

WM «?
An alle Einwohner , welche an

Dauermieter , Kurgäste , KdF .-Urlauber usw.
Zimmer vermieten wollen

ergeht die dringende Bitte , umgeh -nd auf kur Polizeiwache
einen Fragebogen abzuholen und denselben ausgesüllt von
wieder abzugeben . In Frage komme » alle Zimmer mit l oder
2 Beiten , welche zur Zeit frei sind und solche, welche im Lauf
der nächsten Zeit noch frei werden . Ebenso solche Zimmer , welü«
bereits einem Gastwirt für KdF . gemeldet sind Letzter Melde-
termin Dienstag , den 21 . Februar . 23«

Tonfilm ' pkeslei ' Nsgolrl
Heute 8rmrestrig vunkt 2V llkiv,
8 o « i »t » « 14 Ubei». — Abends kein Kino

Das neue musikalische Lustspiel . Entzückende Ver¬
wechslungen . eine amüsante Lrebeshandlung , zwei
schöne Frauen , das sirid dre Me >kmale dieies lustigen
Films mit Karin Hardt , Paul Hörbiger.

Beiprogramm : Die Giganten de, LandOraße , der Film von der

Wochenschau 876

Hindenburgplatz , IS . Febr . 1939
Privatspicl : Handball

Vkl .. « Skv !ä I . - M . KSbüligM 1.
Beginn 13 .45 Uhr.

Pokalspiel : Fußball

Vkl. «SWliIl. - Vkl. KSdiiiMll I.
Beginn 14.45 Ubr 363

Heute Samstag Spielersitzung beider Abteilungen
rm . Sternen " .

Eötk «nsere gesamte Liegenschaft

(Wiesen und Ackerland ).
Außerdem verkaufen wir ouschließend unseren

gesamten Viehbestand ^
Vnmbrinusbrnuvrvi Angola.

Wildderg

Anwesen -Verkauf
Alters - und Familienverhällnisse halber ist die sog . „ Säge " ,

bestehend aus schönem , 1919 ged . Zwei - Familienhaus mit ft
3 Zimmern , Wohnküche und Veranda , Nebenräumen , Waschküche
und Bad . Hauskeller , Scheinr mit Stallungen , Schuppen mir
eingeb . Wohnung mit Bad , letzterer für eine weitere Wohnung
ausbaufähig , 200  qm verfügbarer Raum im Schuppen , ferner
13 sr Daum - , Beeren - und Gemüsegarten , 25 gr Grasland,
7 sr Acker und >2  gr Tannendestand , alles direkt beim An
wesen , bei günstigen Zahlungsbedingungen zu verkaufe « .
Günstig auch für Kleinere,zucht . Frei und schön an Vcrkehrsstraße,
V4 Std . von der Stadt Witdberg gelegen . Im Hauptgebäude ist
ein älteres Ehepaar zu freier Wohnung eingeschrieben . Verkäufer
bezahlt jedoch dem Käufer hiesür den Mietpreis . Besichtigung
jederzeit . Inter , ssenlen wenden sich unter Nr . 385 an den

.Gesellschafter ' .

8 vl» 8 ii «8  bv » Akrrgolii
Bahnstal ., 10  Zimm , groß Souterr ., kühler
Keller , 2  Wasser -Cl ., Garten mit 14 m lang.
Laube , ist für 12500 RM . sofort oder bald
zu verkaufen . Passend für Pensionäre , auch
Fremden - od . Erholungsheim.

Angebote unter Nr . 387 an den »Gesellschafter " .

vis « «
1 «l » « «

— - -— - Knaben unä
Mäckchen für
RM . I-

bei Suchhanälung S .w . Zaiser , Nagolä

0tZ5c/Z7, :-ft-5ft'
Heute abeno  nochmals großer

mimi - miMi
in » „kVswbvrn"

bei guter Tanzmusik . 391

Am Sonntag , den 19 Februar ab 15 Uhr ist

im GM . z . Rose in Nillettllcheim

krchrWllliililS-Lliilz
Es spielt die Stinmmngskapelle Ade

Hiezu ladet freundlich ein
0LHLIIT « TIIVI»

^avvsnstsctt  kottsnbuvg 3 . !̂ .

Sonntag u . Montag  den 19. u.
20 . Februar je nachmittags 14 Uhr

kroksrtige ksrrellllmrkge
je abends 18 Uhr

Krake Hisste»-kekvutei»
in der . prm kvoll geschmückten Fekrhalle
Einlriit : Masken 1.00 . Zivil 1.50 RM

„GanztRamaburgim Narrah üs"

Da ist was los . . . . Verraten wird
ruchts ! Alles tanzt , lacht , schunkelt!
Die Besten werden prämiiert.

Erscheint in Masken!

389

k81L kt/tL114 S!

M055M

124 drw . 1L2 Haupt - vncj disbenkortsn — 8e !ek-
koitigsl ' 7sxt , iebsncNgs Ltatirtiic mit vtv/a 100sk-lautsrnctsn 81>c1ern — fntersssantv V/irts ^ iottr»
Korten — Karten rur Oberstäciiendertalt clorgesamten kreis — t̂ omenverreictinis mit über

92000 t^ omsn
ln 6onr !sinsn gsbuncten 13 .20

krxeitsrtv Ausgabe 18.—
V^unrcti oucti ksrodlvng in Monatsraten^

-Ve/Av/ «/

Wir grüßen als Verlobte

Clara Brenner

Karl Klotz

Nagold Neckargröningen
Nagold

19 . Februar 1939384

Morgen Sonntag in der Traube in Ebhauseu

Mer MW - -Tanz
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Kapelle Maier Kempf zur Traube.
Heute  geht alles zum 392

Kappen - Abeud
in die lauschigen Sektnischen bei tzSnSIv - um

cilkmiMiis>ii!s
slllile likMlt»eiieii

werden mit gutem Er¬
folg durch Homöopathie
undNaturheilkunde

»elisiillk».
!sü, Heilpraktiker
llei'i'enlisi'g. 8lii!igsiler-8lt. Zl>i

iu grosser ^.uoevabl

Suche eine schöne

Drei - Zimmer-
Wohnung

zum 15 . März oder später.
Angebote m . Preisangabe unl.
Nr . 393 an die Gesch . St . d . Bl.

Ehrliches , fleißiges , kinderliebes

Mädchen
zum möglichst sofortigen Eintrili
gesucht . Guter Lohn und gute
Behandlung wird zugeflchert.

Frau R . Schwinger
Stuttgarl -Hedelfiogen
Paul Scholppstr . 38

b«ne »t »e « st orvnung
Evangelische Kirche

Sonntag . 9.45 Uhr Pred . sGü .j
KED „ 11 Uhr Christenlehre
,Tö .) . 20  Uhr Erbauungsstunde
(Vhs .) Mittwoch 20 Uhr Bibel-
stnnde . Jselshausen : 8.80 Uhr
KGD ., 9 Uhr Christenlehrgottes-
dienst , Dienstag 19.15 llhr Bi¬
belstunde.

Meihodistenkirchc
Sonntag . 9.80 Uhr Predigt

lVögeteft 1l Uhr Sonntags¬
schute . 19.80 Uhr Predig ! (Vätz-
ncr ). Mittwoch 20 Uhr ISchuon ) .

Kath . Kirche
Sonntag . 7.80 Uhr Gottesdienst

in Rohrdorf , 9 Uhr in Nagold.

stritt 5»«ntagrluenll
Sonntag,  19 . 2. 1989:
Dr . Beck-Nagold
Dr . Wenger -Haiterbach
Dr . Vogcl -Altensteig.

^sxsvseduü .Qledt? Î 3ck<1emitr'- '
^sltsn l̂ eilpnnrip̂ ep.̂ bleiiunx auf 1

^nsseke §ekmev2lin6sn>vK. ?
i Vas xuts biologisokisl-lausmit̂ sN!

-75.120.2.101_
Drosorl « Leiseli«

V . UV . Lrvjsvi ' , Wsgoiii

für 12. 24
u . 80 Stück

Krar theitshalber verkaufe icir
ea . 2 cbm 4 Jahre alle , schöne.

votbuchene
Othnittwave

auch für Wagner geeignet.
Ernst Roller , Schreinermeister
Effrivgen . 386

Mädchen
im Alter von 15— 17 Jahren
auf I . März oder später zzz.

gesucht
Ungericht z. Krone , Emmingen

Mädchen
llss !ni Kanonaden

b - beivLnllert ist , kur
sofort Assuckt

G . Gvotzmarin , Nagold

O/e ecsto/r L7o/sckt/«s « e
//sttecn Zur — Ssst-
Aedsr oval Kärto
//rre Vorüsre/t «,ns «n —

„Mrs Haus"
4 », >llu »ril « rt « 8i »tt

k -r » o brirrzk >o einen , xroü « »
Sovckeriiekr «ivv küll « Xv-

rexuvxeo rur pklex«
0 « » elli xk ^ i t im

U» , Inli -iItreicU«
Uekt mit - tele » « rtlkel»

Uo»tet <0 PI ,
mit I * Pt.

Probe Numm »rn und
Abonnements durch

vuebbsuckkuox O . ^V Kaiser

Sonntag 13 .30 Uhr
„Traube"

(Beerd . Fr . Rauser>
367
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als kleinste Helfer des Führers
Weit über 4WV00 sechs- bis zehnjährige Jungen und

Mädel gehören zu den Kindergruppen der NS .-Frauen-
schaft / Deutsches Frauenwcrk . Sie sind stolz darauf , als
des Führers kleinste Helfer schon Dienst tun zu dürfen,
und sie nehmen ihre kleinen Pflichten sehr ernst . Im
Winter wird gebastelt und gearbeitet , um deutschen
Kindern im Ausland eine Freude zu machen . Es entstehen
auch kleine , nützliche Dinge , mit denen die Mutter am
Muttertag überrascht wird . Es wird gesammelt , um dem
Führer beim Vierjahresplan zu helfen . Ehe das Kind

das Wort „Volksgemeinschaft - verstandesmäßig begreifen
kann , lernt es auf diese Weise feinen Inhalt durch die
eigene kleine Tai beweisen . Ehe es von der Schicksals¬
verbundenheit aller Deutschen weiß , lernt es hier , sich
freiwillig einzufügen in eine kleine Kameradschaft.

Neben Schule und Elternhaus will die Kinder¬
gruppe dem Kinde helfen , den Weg in die Gemeinschaft
zu finden , der es später einmal seine Kräfte zu geben
hat . Nicht politische Ideen oder Theorien sollen den
Kindern beigebracht werden — viel wichtiger ist es , daß

die charakterlichen Werte , die gefühls¬
mäßigen Impulse in ihnen ange-
fprochen werden , auf denen der
Nationalsozialismus allein aufbauen
kann . An fröhlichen Heimnachmittagen
wird gespielt , gelaufen und gesungen.
Aengstliche Muttersöhnchen verlieren
von selbst ihre Zimperlichkeit , früher
weinerliche Mädchen sind bald nicht
wiederzuerkennen . Auf Ausflügen
wird gesungen und Musik gemacht.
Zur Rast sitzen sie im Grase , und die
Gruppenleiterin erzählt Märchen oder
Sagen aus der Geschichte der Heimat.
An jedem Heimnachmittag wird den
Kindern etwas Neues gebracht —
stets geht die Kindergruppenleiterin
von den Dingen des täglichen Lebens
aus und knüpft an den Erlebniskreis
des Kindes an.

Der Führer selbst hat mit sei¬
nem Wort : „Nicht früh genug kann
die Jugend dazu erzogen werden,
sich zuallererst als Deutsche zu füh¬
len !- die gesamte Kindererziehung
im nationalsozialistischen Reich aus¬
gerichtet.

Photo - Bilderdienst Bittner (M).

Linker Sekemitms
Klar ln allen Lebensaußerunoen
m unserer uns durch Oolt
gegebenen Volbsart;u stehen,
bas Beste aus uns herausjuholen
und uns den Kampf mit uns selbst
weder leicht zu machen
noch billige Siegem erringen,
dam wollen wir einander Helsen
wie gute Geschwister,
die einer Mutter Kind sind
und die wissen,
daß sie nur eine gemeinsame Ehre haben.

Serttuv Scholtz-Klinlr.

DlMilögnippen lösen Drbetterilmen-Mtter ak
Wir sind in die Fabrik gegangen , meine Kameradin

Hilde aus der Jugendgruppe und ich, um dort arbeiten¬
den Müttern Urlaub ohne Lohnausfall zu ermöglichen.
Das war etwas ganz Neues für unsere kleine Stadt , für
unsere Arbeitskameraden und Arbeitskameradinnen —
denn ivir selbst sind auch berufstätig . Daß wir für andere
arbeiteten , daß wir auf unseren eigenen Urlaub verzich¬
teten , damit andere sich erholen können , das konnten sie
nicht recht begreifen.

Den Anstoß zu unserem Ehrendienst in der Fabrik
gab das Leistungsbuch der Jugendgruppe des Deutschen
Fraucnwerks , das wir erwerben wollten . Es fordert u . a.
auch die Erfüllung eines sechswöchigen Hilfsdienstes , der
je nach unserer beruflichen oder häuslichen Inanspruch¬
nahme auf Ganztages -, Halbtages - oder stundenweisen
Dienst bemessen wird . Wir leisteten vierzehn Tage Ehren¬
dienst in der Fabrik ab , jedoch nach zwei Tagen schwerer,
ungewohnter Arbeit war der Gedanke an das Leistungs-
auch ganz in den Hintergrund gerückt ; wir empfanden
nur noch als großes Glück, jung und kräftig zu sein , um
den Müttern , die tagaus , tagein an ihrem Platz standen,
durch unsere Hilfe ein wenig Erholung zu ermöglichen,
lind der eigentliche tiefe Sinn , der gerade in dieser
Pflichtaufgabe des Leistungsbuches liegt , kam uns so recht
zum Bewußtsein.

An einem Nachmittag fingen wir an . Da standen
wir nun mitten unter den Frauen und Mädchen , denen
die Arbeit durch jahrelange Uebung rasch von der Hand
ging , während wir selbst nur langsame Handgriffe machen
konnten . Die ersten Stunden schienen uns fast endlos
zu sein , der Kopf brummte uns vom Dröhnen und
Stampfen der Maschinen , die Füße schmerzten vom
ständigen Stehen am gleichen Fleck. Es war erlösend,
als die Sirenen endlich Feierabend meldeten ! Aber Wir
wollten die Verpflichtung , die wir freiwillig auf uns
genommen hatten , einlösen : Tapfer sind wir jeden Tag
wieder angctreten . und jeden Tag ging es besser. „Sie

elerntes
Fast zwei Millionen Frauen und Mädel haben bisher

an den Kursen des Deutschen Frauenwerkes , Mütterdienst,
reilgenommen . Wie ihnen in den Lehrgängen über Haus¬
haltsführung , Gesundheitsführung und Erziehungsfragen
praktisch Rat und Hilfe für den Alltag gebracht wurde,
wird uns hier von einer Lehrkraft des Mütterdienstesberichtet:

An dem vergnügten Lachen und den strahlenden Augen
erkannten wir gleich , daß es heute etwas ganz Besonderes
war , was Frau K. zu uns in die Mütterschule führte . Als
alte Kursusteilnehmerin kam sie zwar , so oft es eben ging
und die Zeit mit den fünf Trabanten zu Hause es erlaubte,
zwischendurch immer mal hereingesprungen , um sich schnell
einen guten Rat zu holen oder auch nur , um mal „GutenTag - zu sagen.

'/Haben Sie das Große Los gewonnen , Frau K., Sie
strahlen ja übers ganze Gesicht ?- Das habe sie zwar nicht,
erwiderte Frau K. lachend , aber sie sei gekommen , um uns
mitzuteilen , daß es nun so weit sei, und daß wir sie un¬
bedingt bald mal besuchen sollten . Was nun „so weit sei - ,
das kriegten wir allerdings auf unsere Fragen nicht her¬
aus , und so machten wir uns , von Neugierde getrieben,
denn eines Nachmittags auf den Weg . um Familie K. zu
besuchen . Und da wurde uns denn sehr schnell klar , warum
die kleine , immer fröhliche Frau K„ die es mit ihren fünf
Kindern und dem schmalen Verdienst des Mannes gewiß
nicht leicht hatte , so geheimnisvoll getan und uns so drin¬gend eingeladen hatte.

In den engen , niedrigen Zimmern hatte sich so man¬
ches geändert seit unserem letzten Hausbesuch . Frau K.,
die kürzlich Kurse in Nähen , Säuglingspflege . Heimgestal-
tung und Erziehungsfragen mit Anleitung zum Basteln
mrtmachte , hatte zusammen mit ihrem Manne das Gelernte
in die Tat umgesetzt . Und nun zeigte sie uns freudestrah¬
lend ein vorbildliches Kinderbettchen auf Rädern zum Hin-
und Herfahren , das sie selbst mit einem hellqeblümten

Photo : Liselotte Purper <M)

wird Lat
Waschstoff hübsch ansgcstattet hatte , und — worauf sie
besonders stolz war — eine richtige Wickelkommode mit
Fächern , die ihr Mann in seiner freien Zeit aus alten
Brettern hergestcllt und sauber angestrichen hatte . „Run
kann das Kleine kommen - , sagte Frau K. lachend , „wir
sind gerüstet .-

Ein Blick in das Schlafzimmer
zeigte uns . daß Frau K. auch hier
Verschönerungen vorgenommen hatte.
Wo war der alte , häßliche Auf¬
satz von der Kommode geblieben?
Auch die dicken, runden Knöpfe am
Kopfende der Betten und die ver¬
schnörkelten Blumenkörbchen auf der
Vorderseite des Kleiderschranks waren
verschwunden . „Ja , es gefiel mir auf
einmal gar nicht mehr - , erklärte Frau
K., „nachdem ich die schönen, glatten
Möbel in der Mütterschule gesehen
hatte , und jetzt kann sich auch der
Staub nicht so in die Ecken und
Ritzen setzen. Nun müssen Sie sich
hier aber noch das Mäntelchen an-
sehen , das ich für unseren Hans aus
einer alten Jacke meines Mannes ge¬
macht habe ; den Schnitt dazu habe ich
aus der Mütterschulc .-

„Ja , und mein Kleid , das du
mir mit dem bunten Stoff länger
gemacht hast - , mischt sich die kleine
Suse ein , und schon schleppt sie es
herbei , damit wir alles genau be¬

wundern können . Wir bewundern
es gern und sehen , daß die Kurse
unserer Mütterschule auf fruchtbaren
Boden gefallen sind , daß sie diese

machen ' s aber flink , Sie behalten wir gleich da !* war
höchste Anerkennung des Meisters . Es ist an sich keine
anstrengende Arbeit , die wir leisten mußten , aber sie ist
deshalb so schwer , weil sie tausendmal den gleichen
Handgriff fordert , alle Tage , all die Monate , die fick'
wieder zum Jahre runden . Wir haben es am eigenen
Leibe gespürt , wie notwendig es ist, das; die Frauen aus
den Fabriken einmal aus diesem Gleichmaß heraus
kommen . Was hatte Mutter B . für strahlende und glück
liche Augen , als sie sich am letzten Tag von uns ver
abschiedete , um nun für vier Wochen von der NSV . in
ein Mütterheim verschickt zu werden . Sie war nicht mehr
jung , schon im Weltkrieg batte sie ihre Einsatzbereitschaft
bewiesen , als sie als Schaffnerin die Fahrkartenkontrollc
in den Zügen übernahm Und wir beide freuten uns.
daß gerade sie Ferien durch unsere Arbeit machenkonnte.

Und die Kameradschaft in dieser Fabrik ! Noch nir
gends haben wir so viel echte, wahre Kameradschaft er
lebt wie in dieser Zeit . Ohne ein Wort zu verlieren
kamen die Frauen von den Nachbarmaschinen , nahmen
uns die vollen Horden ab , zeigten uns kleine Handgriffe,
die ein schnelleres Arbeiten ermöglichten . Nicht lange
dauerte es . da waren wir einbezogen in den Kreis alle
Arbeiterinnen , wir nahmen teil an ihren Freuden und
Sorgen . Und wir lernten die Hochachtung vor ihnen
allen , die still und selbstverständlich ihr Tagewerk tun.
heimgehen , wenn die Sirene ertönt , und wieder die
Arbeit aufnehmen . Hausfrauen - und Mutterpflichten er
warten sie jeden Abend.

Fast zu schnell ist die Zeit vergangen , heute stehen
wir wieder an unserem eigenen Arbeitsplatz . Vergessen
sind die Rückenschmerzen , vergessen die Wunden Finger
und all das , was ungewohnte Arbeit mit sich bringt.
Geblieben ist der Dank für das Erlebnis dieser Zeit,
geblieben ist das Bewußtsein , durch unsere Arbeit Müt¬
tern geholfen zu haben.

Menschen angeregt haben , sich mit ihren geringen Mittel«
alles so schön und zweckmäßig einzurichten , wie es eben
geht . „Seit Mutter in der Mütterschule war - , verkündet
uns nun der zwölfjährige Hans , „erzählt sie uns immer
Märchen . Manchmal singen wir auch mit ihr .-

Mit einem festen Händedruck und einem frohen „Auf
Wiedersehen - verabschieden wir uns von der tapferen,
kleinen Frau K. und sind im tiefsten Herzen dankbar , daß
wir durch die Kurse des Mütterdienstes soviel Freude und
Zufriedenheit bereiten können.

Im Kursus des Mütterdienstes schneidern die Mütter Neues ans Altem.
Photo : Bilderdienst Mttner (M).
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DerSiegeszukdesdeulslhcsMos
Die bewegte Geschichte der Automobil-Ausstellungen—
1924: Gesamteindruck trostlos — 1933: Start zur Motori¬
sierung der Ration — 1939: Milliouen sparen für de»

KdF.-Wagen
Nirgendwo läßt sich Deutschlands Aufstieg als Autoland,

der Sregeszug des deutschen Kraftwagens besser ablejen als
an der bewegten und geradezu abenteuerlichen Geschichte
seiner nationalen und internationalen Automobil -Ausstel¬
lung . Sie find der beste Gradmesser für die qualitative und
quantitative Entwicklung der Autoproduktionsie offenba¬
ren den jeweiligen Stand des Absatzes und der konstruk-
üven Ideen , sie lassen das gewaltige Auf und Ab erkennen,
dem das deutsche Auto namentlich in den letzten zwei Jahr¬
zehnten ausgesetzt gewesen ist. Von der ersten Berliner Au¬
tomobil -Ausstellung nach der Inflation im Jahre 1924
tzhrieb ein erfahrener Fachschriftsteller, die spärlichen Eröff-
aungsworte hätten geklungen wie die Ansprache eines Vor¬
beters bei einer Buß- und Vettagsversammlung . An der
Lage von 1924, die einen trostlosen Gesamteindruckmachte,
waren ebenso sehr politische wie wirtschaftlicheFaktoren be¬
teiligt , sodaß eine französische Fachzeitschrift den Satz nie¬
derschreiben konnte: „Die deutsche Verwaltung bremst syste¬
matisch die Entwicklung der Automobil -Industrie durch Vor¬
schriften."

Vergleicht man die Lage von 1924 mit der von 1939 vor
der Eröffnung der diesjährigen großen internationalen Au¬
tomobil - und Motorrad -Ausstellung , so kann man es kaum
fassen, daß noch vor anderthalb Jahrzehnten dieser heute so
wichtige Zweig des deutschen industriellen Schaffens voll¬
kommen am Boden lag. 1924 gab es noch keine Normalisie¬
rung der Produktion , keine Fabrikanten und Konstrukteure,
die an die Vorzüge serienweiser Herstellung dachten. Jeder
konstruierte auf eigene Faust , möglichst individuell nach ei¬
genen Ideen . Zwar erstrebte man durch Vereinfachung der
konstruktiven Mittel einen billigeren Wagen , den sich auch
andere als nur die hochbemittelten Volksschichten leisten
konnten. Aber der richtige Weg zum Massenabsatz war noch
nicht gefunden. Es gab damals 200 Motorradfabrikanten
und 82 verschiedene Personenkraftwagentypen , deren größ¬
ter Teil heute nicht einmal mehr dem Namen nach bekannt
ist. Lediglich Firmen mit langer Tradition wie Daimler,
Benz und Audi konstruierten und produzierten Wagen , die
mit ausländischen Erzeugnissen Vergleiche aushalten konn- !
ten. Aber das waren meistenteils Luxuswagen , deren Preise !
und Fahreigenschaften noch meilenweit von denen entfernt !
waren , die heutzutage ein wohlfeiler Gebrauchswagen be- !
sitzt-

1939 dagegen steht im Zeichen des Volkswa¬
gens.  Millionen Schaffender sparen für den KdF .-Wagen,
den Wagen des gesamten deutschen Volkes, den jeder erwer¬
ben kann und der alle Fahreigenschaften aufweist, die selbst
ein anspruchsvoller Autofahrer an einen Kleinwagen stellen
kann. Gleichzeitig steht die deutsche Kraftfahrzeugindustrie
im Zeichen des Vierjahresplans vor einer neuen umwäl¬
zenden Kräftekonzentration . Oberst von Schell, der Gene¬
ralbevollmächtigte für das Kraftfahrwesen , hat eine um¬
fassende Typenbereinigung  in Aussicht gestellt.
Von den bisherigen 113 Lastkraftwagentypen werden nur
13 übrig bleiben und von den 52 Personenwagentypen ist
nur die Erhaltung von etwa 26 bis 30 geplant . Statt 150
verschiedene Motorräder wird man später nur noch 30 Mo¬
torradtypen kaufen können. Entwickelte sich die Autoproduk¬
tion in den nächsten Jahren nach 1924 von der Einzelher¬
stellung zur serienweisen Fabrikation durch große Autoun¬
ternehmungen , so stellt das Jahr 1939 eine Fortentwick¬
lung auf dem gleichen Wege von der Planung und Produk¬
tion neuer Typen und Modelle durch die einzelne Fabrik
Mr gemeinsamen Planung für alle Fabriken durch eine
Forschungsanstalt unter der Leitung Dr . Porsches in Aus - s
stcht.

Wieviel Entwicklungsstufen aber hat die Auto-Industrie
von 1924 bis 1939 durchschritten! 1925 herrschte ein großes !
Durcheinander im Ausstellungswesen , da die vom Reichs- ;
verband der Automobil -Industrie beanspruchte Oberhoheit s
nicht anerkannt wurde . Auf der Leipziger und auf der Köl- >
«er Messe, auf der Frankfurter Messe und auf der Außen- !
feiter -Ausstellung in Dortmund konnte das kaufende Publi¬
kum sich Automobile aussuchen und am Ende des Jahres !
hielt dann noch der RDA . seine traditionelle Berliner Au- !
tomobil -Ausstellung , aber auch nur im nationalen Rahmen , ^
ab . Technisch bemerkt man auf all diesen Ausstellungen An- j
fätze zu einfacheren Konstruktionen. Gegenüber der ameri - -
kanischen Konkurrenz versuchten die deutschen Konstrukteure s
ihre Motoren und Karosserien den schlechteren deutschen s
Stratzenverhältnissen und ohne sparsameren Treibstoffver- !
brauch anzupassen. Vernünftigere und schönere Karosserie- !formen erscheinen. !

„Bergaufsahren"
auf der Autofchau

Auf der Berliner Automobil-
und Motorradausstellung wird
man an diesem gelandegängigen
Kraftwagen der Firma Borg¬
ward - Bremen die Funktionen
des Triebwerks beim Vergauf-
fahren gut beobachten können.

<Scherl Bilderdienst-M.)
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Erst im Jahre 1926, als Deutschlands Automobil -Indu¬
strie in das Bureau Permanent des Constructeures d'Auto-
mobiles ausgenommen wurde , konnte sich unsere Produktion
auch auf den internationalen Ausstellungen im Auslande
zeigen. Damit lief auch die Zulassung der ausländischen In¬
dustrie zur Berliner Ausstellung parallel . Deutschlands
größte Automobil -Ausstellung wurde wieder wie vor dem
Kriege international . In diese Jahre fällt der erste Auf¬
schwung des deutschen Autos . Die Industrie hat sich tech¬
nisch und geistig umgestellt . Mutlosigkeit und Niedergeschla¬
genheit sind optimistischen Zukunftshofsnungen gewichen. Die
November-Ausstellung von 1928 wurde in jeder Hinsicht
ein voller Erfolg . Das Ausland kaufte auf dieser ersten
internationalen Berliner Ausstellung auch deutsche Autos.
Es gab dort eine ganze Reihe standardisierter serienmäßig
hergestellter Typen , genau wie jenseits des Atlantik . Mit
dem Ausbau der Schwingachsen marschierte Deutschland so¬
gar allen anderen Ländern voraus . Allein mit der Wirt¬
schaftskrise der Jahre 1930 bis 1932 erkrankte auch die Auto-
Industrie , ging es mit den Automobil -Ausstellungen ab¬
wärts . Steuerliche Hemmungen beeinträchtigten den Sie¬
geszug des Autos . Es war , als sei der Kraftwagen das
Stiefkind der Regierung und der Autofahrer der letzte
Mann im Staate . Diesen Eindruck konnte selbst die Kon¬
struktion des billigsten vierrädriaen Wagens in Gnrona.
des DKW . mit Frontantrieb und Schwingachse für 1685
und 1800 RM . nicht verwischen.

Die große Wende erfolgte 1933. Die Ausstellung , die
kurz nach dem 30. Januar 1933 eröffnet wurde, sollte ur¬
sprünglich ein flammender Protest des Lebenswillens der
Automobil -Industrie gegen die furchtbare steuerliche Ge¬
samtbelastung des Kraftsahrzeugverkehrs darstellen . Sie.
wurde viel mehr. Der Führer  eröffnete die Schau am
Kaiserdamm und gab durch die Verheißung einer allmäh¬
lichen steuerlichen Entlastung und den Plan der Reichs¬
autobahnen den Startschuß für die Motorisierung der Na¬
tion . Mit welchen Riesenschritten der Siegeszug des deut¬
schen Autos erfolgte, das ist noch in jedermanns Erinne¬
rung . Man darf sicher sein, daß auch die Schau von 1939 ein
Markstein des Fortschritts sein wird.

Aussehen über das englische Rüstungs -Weißbuch
London, 16. Febr. Die Veröffentlichung des Rüstungs-Weiß¬

buches der britischen Regierung mit der sensationellen Enthül¬
lung, daß England im Finanzjahr 1839 588 Millionen Pfund
für Rüstungszwecke ausgeben wolle, hat in der Presse ein ver¬
ständlich starkes Aufsehen ausgelöst. Die Blätter schneiden dabei
sämtlich die Frage an, ob diese größere Anleihevollmacht ge¬
nügen werde, um die riesigen Rüstungskosten zu decken. Die
Möglichkeit einer abermaligen Erhöhung der Ein¬
kommensteuer  wird überall angedeutet. Die „Times " be¬
grüßt es, daß man jetzt auch die Kosten der Zivilverteidigung
in den Verteidigungshaushalt einbezogen habe. Diese Kosten
seien von 3,5 Millionen Pfund im Jahre 1937/38 auf 56 Mil¬
lionen Pfund laut Voranschlag im Jahre 1939/40 angestiegen.
Der „Daily Telegraph" schreibt, die Kosten seien zwar beunruhi¬
gend, die Regierung könne aber dessen sicher sein, daß das Land
einstimmig bereit sei, alle Lasten für die nationale Sicherheit
zu tragen. Auch der marxistische„Daily Herald" sagt, die Rü¬
stung sei zwar eine harte Aufgabe für eine Demokratie. Bei

der Lage der Dinge aber sei sie unvermeidlich. Die oppositions-
liberale „News Chronicle" muß ebenfalls feststellen, daß die Ver¬
größerung der Anleihevollmacht für die Regierung nur auf wenig
Kritik stoßen werde und daß sie von dem Einkommensteuerzahler
in der Hoffnung begrüßt werden würde, daß er nicht so viel
zu zahlen haben werde. „Daily Mail " stellt zu den Veröffent¬
lichungen des Weißbuches über die Fortschritte der Rüstungen
fest, wenn diese Berichte auch ermutigend seien, so liege doch
deswegen noch kein Anlaß vor, alles für befriedigend zu halten.
Man müsse Weiterarbeiten. England könne das, denn es sei noch
weit davon entfernt, sich den Riemen enger schnallen zu müssen.
Die Regierung brauche sich nicht zu fürchten. Das englische Volk
sei bereit, seinen Anteil an der Bürde zu tragen.

Luftfahrtminister Sir Kingsley Wood  sprach am Mittwoch
abend in Croydon über die britische Rüstungspolitik. Er knüpfte
dabei an die Veröffentlichung des Weißbuches an und betonte,
daß England jederzeit bereit sei, irgend welchen internationalen
Nüstungsabkommen zuzustimmen. Das Ziel der britischen Rü¬
stungspolitik sei, den Frieden aufrechtzuerhalten und England
stark zu machen. Die englischen Rüstungen bedeuteten nicht, daß
man an einen Krieg glaube oder ihn erwarte.

Das britische Rüstungs-Weißbuch
Das Weißbuch über das Rüstungsprogramm der britischen Re¬

gierung führt aus, daß sich die Ausgaben für die drei Wehr¬
machtsteile im Finanzjahr 1937 auf rund 262 Millionen Pfund
und im Finanzjahr 1938 auf rund 338 Millionen Pfund belaufen
haben. Für das am 1. April beginnende Finanzjahr 1939 seien
insgesamt 323 Millionen Pfund vorgesehen. In den ersten drei
Jahren des fünfjährigen Aufrüstungsprogramms der Regierung
hätten sich somit die Ausgaben auf fast 1200 Millionen Pfund
belaufen. Diese Erhöhung der Ausgaben sei zum größten Teil
notwendig geworden durch den Ausbau der Luftabwehr,
im Finanzjahr 1938/39 beliefen sich die Voranschläge für den
britischen Luftschutz  auf über 9 Millionen Pfund, für 1939/10
seien 42 Millionen Pfund vorgesehen. Für Lebens mittel-
und Vrennstosflagerungen  seien im vergangenen Jahre
8,5 Millionen Pfund ausgegeben worden. Im kommenden Jahr
werde man hierfür 12 Millionen Pfund verausgaben.

Die gesamten Verteidigungsausgaben für 1939, einschließlich
der zivilen Verteidigungsdienste, wurden sich auf rund 580 Mil¬
lionen Pfund belaufen, was die Ausgaben des laufenden Jahres
um rund 175 Millionen Pfund übersteige.

Die Anfangsstadien des britischen Aufrüstungsprogrammes
seien nun beendet. Für die Luftwaffe seien Bomber und Jagd¬
flugzeuge in Kanada bestellt worden. Augenblicklich befinde sich
eine Mission in Australien, um auf diesem Gebiete eine Zusam¬
menarbeit mit Australien herzustcllen. Die Mission werde sich
auch nach Neuseeland begeben.

Im kommenden Finanzjahr würden in die Flotte KO neue
Kriegsschiffe mit einer Eesamttonnage von rund 120 000 Tonnen
eingereiht werden. Man beabsichtige außerdem, zwei ueue
Schlachtschiffe in das Flottenbauprogramm für 1939 aufzuneh¬
men, womit dann alles in allem neu« Großkampfschifse auf Kiel
gelegt seien.

Das Flottenbauprogramm umfasse außerdem zwei ueue Zer¬
störerflottillen, sowie 20 neue schnelle Begleitschiffe eines neuen
Modells zum Schutze der Handelsschiffahrtgegen Luft- und Flug¬
zeugangriffe. Außerdem würden Vorkehrungengetroffen für den
Bau eines neuen Flugzeugmutterschiffes, womit sich dann ins¬
gesamt sechs dieser Schiffe im Vau befinden. Das Programm
umfasse außerdem den Bau von sechs Großen Kreuzern mit
6-Zoll-Bestückung(15,24 Zentimeter) und einige kleinere Schiffe.
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„Bismarck" heißt Deutschlands neuester großer
Stahlriese , das 35 OOO-To -nueu-Schlachtfchiff

Zn feierlichem Rahmen lief am Dienstagmittag
auf der Werft von Blohm und Voß Deutschlands
neuestes Schlachtschiff „Bismarck" vom Stapel.
Adolf Hitler ehrte in seiner Rede insbesondere
den Altreichskanzler Bismarck, den Schöpfer des
Zweiten Reichs. Die Taufe vollzog die Enkelin
des Eisernen Kanzlers, Frau Dorothee v. Loewen-
feld. Unser Bild zeigt den gewaltigen Koloß
nach dem Stapellauf . (Bildtelegramm Scherl-
Mater .)
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Alles i» allein würden die Ausgaben für die Verteidigung

im Laufe der fünf Jahre (beginnend mit April 1937) die ur¬
sprüngliche Ziffer von 1,5 Millionen Pfund wesentlich über¬
steigen.

Das Weißbuch schließt mit den Worten , daß die britische Ne¬
gierung die verschiedenen im Weißbuch dargelegten Programme
mit Energie vorwärts treibe . Die Regierung vertraue darauf,
daß das britische Volk ebenfalls bereit sein werde, die schweren
Lasten zu tragen , die sich daraus ergeben. Sie vertraue darauf,
daß das britische Volk die Entschlossenheit der britischen Negie¬
rung teilen werde, Englands Vertcidigungsvorbereitungen aus¬
reichend sicherzustellen.

Paris von Len englischen Aufrüstungsplänen begeistert

j gewissenhaften Kontrolle , damit sie den neuen Grundsätzen Rech-
i nung tragen . Ebenso sind entsprechende Richtlinien für die ver¬

schiedenen Fachschulen, darunter Schulen für die Ausbildung
von Frauen , aufgestellt.

Nach den vom Großen Rat des Faschismus ' angenommenen
Erklärungen verfolgt die Schulreform den Grundsatz einer Volks¬
kultur , die auf die ewigen Werte der italienischen Raffe und
ihrer Kultur abzielt , und zwar nach dem Grundsatz der Arbeit,
des Handwerks , der Künste, der Berufe , der Wissenschaften und
der kriegerischen Leistungsfähigkeit Der Große Rat des Faschis¬
mus ' hat die in den 29 Erklärungen verankerten Grundsätze des

, neuen faschistischen Schulaufbaues angenommen und beschlossen,
j daß diese „magna charta" im kommenden Schuljahr Eesetzes-
i kraft erhält.

Paris , 16. Febr . Die französische Frühpresse verzeichnet mit
großer Genugtuung und Freude die gewaltige Aufrüstung Eng¬
lands , die der britische Schatzkanzler im Unterhaus angekündigt
hat . Die Zeitungen lenken mit riesigen Schlagzeilen die Auf¬
merksamkeit der Öffentlichkeit auf die wertere Verstärkung
der Militärmacht des englischen Bundesgenos¬
sen.  Sie weisen in diesem Zusammenhang auch darauf hin,
daß das amerikanische Repräsentantenhaus ebenfalls mit über¬
wiegender Mehrheit das Aufrüstungsprogramm
Roosevelts  genehmigt hat . Einige Blätter versichern, daß
nunmehr „der Block der drei großen Demokratien unanfechtbar
dasteht".

Der Außenpolitiker der rechtsstehenden „Epoque" meint , die
britische Aufrüstung , die Anstrengungen der USA . und die Wie¬
deraufrichtung Frankreichs seien für die Sache des Friedens nütz¬
licher als zahlreiche diplomatische Demarchen. Der Londoner
Berichterstatter des „Jour " bezeichnet die Erhöhung der eng¬
lischen Rüstungskredite als „enorm" und betont , daß alle Erwar¬
tungen Übertrossen worden seien. Angesichts der gewaltigen Aus¬
rüstung könne man sich nicht über die Entschlossenheit Englands
.äuschen, die Lebensinteressen seines Weltreiches und diejenige^
seiner Verbündeten zu verteidigen . Diese politische Entschlossen¬
heit stütze sich in Zukunft auf die „gewaltigste militärische Machtder Welt ".

Kanada will eine eigene Nationalflagge
Ein Antrag im kanadischen Parlament

Montreal , 16. Febr . Im Parlament brachte ein liberaler Ab¬
geordneter erneut eine Entschließung ein, nach der ein Aus¬
schuß die Frage der Ratsamkeit einer eigenen Flagge prüfen
solle, die Gesamt-Kanada repräsentiere , zugleich aber das Do¬
minion als gleichberechtigten Partner im Commonwealth der
britischen Nationen symbolisiere. Der Abgeordnete stellte dabei
fest, daß der Union Jack nicht die Flagge des Empire , sondern des
Mutterlandes und der Kolonien sei. Nach einer lebhaften Aus¬
sprache erklärte JustizministerLapointe: „Wir werden
früher oder später eine kanadische Flagge haben . Das ist eine
notwendige Maßnahme in unserem Streben nach Bereinigung
zu einer Nation ." Kanada müsse zeigen, daß es ein bestimmen¬
der Teil des britischen Commonwealth sei. Die Erklärung dürfte,
obwohl sie nicht entscheidet, in weiten , besonders französisch-kana¬
dischen Kreisen begrüßt werden , die die Forderung nach einer
eigenen Nationalflagge in bestimmten Abständen immer wieder
-erhoben.

Requiem für Papst Pius
in der Berliner Hedwig -Kathedrale

Berlin , 16. Febr . Am Donnerstag vormittag fand in der
St . Hedwig-Kathedrale in Berlin ein feierliches Requiem an¬
läßlich des Ablebens des Papstes Pius XI. statt . Als Ver¬
treter des Führers  nahm der Chef der Präsidialkanzlei
Dr . Meißner  an der Trauerfeier teil . In Vertretung des
Neichsministers des Auswärtigen von Ribbentrop war Staats¬
sekretär Freiherr von Weizsäcker  mit dem Chef des Proto¬
kolls, Gesandten Freiherr von Doernberg , erschienen. Ferner
nahm das diplomatische Eorps an der Feier teil . Das von dem
gemischten Knabenchor der Hedwigs -Kathedrale gesungene Re¬
quiem wurde unter großer Assistenz des Domkapitels von Nun¬
tius Orsenigo zelebriert.
Das Beileid des diplomatischen Corps

Rom, 16. Febr . Der deutsche Botschafter von Bergen  hat
in seiner Eigenschaft als Doyen beim heutigen Empfangdes
beim Vatikan beglaubigten Corps  in dessen Namen
dem Kardinal -Kollegium in kurzer italienischer Ansprache das
Beileid anläßlich des Hinscheidens des Papstes zum Ausdruck
gebracht. Dabei hat er als wichtigstes Ereignis des Pontifikats
den vom Papst Pius XI. mit Mussolini , dem genialen Staats¬
mann Italiens , abgeschloffenen Lateran -Vertrag bezeichnet. So¬
dann wies der Botschafter auf die Verdienste des Papstes als
Förderer von Kunst und Wissenschaft hin . Abschließend gab er
der Hoffnung Ausdruck, daß sich der Erneuerungsprozetz , in dem
sich die heutigen Probleme befinden , in der Bahn friedlicher Evo¬
lution vollziehen möge, und daß der von dem Kardinal -Kolle¬
gium zu wählende neue Papst der Menschheit auf dem Wege des
Friedens und des Fortschritts ein Vorbild sein möge.

Der Dekan des Kollegiums , Kardinal Granits Pigua-
telli di Belmonte,  bat in seiner Antwort -Rede, den beim
Vatikan vertretenen Staatsoberhäuptern und Regierungen den
Dank des Kollegiums zu übermitteln . Die Angehörigen der deut¬
schen Barschaft beim Heiligen Stuhl waren anläßlich des Em¬
pfangs durch das Kardinal -Kollegium erstmals in ihrer neuen
Diplomatenuniform erschienen, was große Beachtung fand.

MrWlMol
Faschistische Schulreform

Sitzung des Großen Rates des Faschismus'
Rom, 16. Febr . Der Große Rat des Faschismus ' hat unter dem

Vorsitz des Duce  am Mittwoch abend eine Sitzung abgehalten,
die, wie in einer amtlichen Auslassung betont wird , nach der Re¬
gelung der Arbeits - und Rassenfrage dem italienischen Volk die
Schulreform bringt . Erziehungs - und Unterrichtsminister Bot -
tai hat die „magna charta" der Schulreform , die in 29 Er¬
klärungen  gipfelt , erläutert , und die „sämtliche Grundsätze
für eine revolutionäre Erneuerung der Schule gemäß der faschi¬
stischen Doktrin enthält ".

Die vom Großen Rat des Faschismus ' beschlossene Schulreform
knüpft unmittelbar an die erste faschistische Schulreform von 1923
an, die jetzt entsprechend den weltanschaulichen, politischen, so¬
zialen und wirtschaftlichen Errungenschaften des Regimes und
der inzwischen gesammelten Erfahrungen ausgebaut wird . Die
Schaffung einer einheitlichen höheren Schule  als
Grundlage der Erziehung verteilt nach den vom Großen Rat des
Faschismus ' angenommenen Richtlinien in sich die Differenzie¬
rung nach den verschiedenen Aufgabengebieten : klassische, reale
und Handelswissenschaften. Die Privatschulen unterliegen einer

Unberechtigter Steuernachlatz
Stuttgart , 16. Febr . Der Begriff des „Eigenheims " geht zwar

unmittelbar schon aus dem Wort selbst hervor ; die Steuerbehörde
hielt es jedoch nicht für überflüssig, ihn auf ihren einschlägigen
Formularen noch besonders zu erläutern . Hiernach hat der Er¬
bauer eines Eigenheims nur dann Anspruch auf Steuerbefreiung
nach den Bestimmungen für neuerrichtete Kleinwohnungen , wenn
er das Eigenheim selber bewohnt und mindestens die Hälfte des
nutzbaren Gebäuderaumes für sich benützt. Ein Kaufmann in
Möhringen a. F . hatte im Jahre 1936 ein zweistöckiges Eigen¬
heim erstellt und durch seinen Architekten den Steuerbefreiungs¬
antrag beim Finanzamt einreichen lassen. Hinterher änderte er
seine Absicht, das Haus selber zu bewohnen, da er ein Miet¬
angebot für das ganze Haus erhalten hatte . Statt nun dem

! Finanzamt alsbald Mitteilung Hierwon zu machen und sein Be-
j freiungsgesuch zurückzuziehen, erfreute er sich fast zwei Jahre lang
l zu Unrecht der Steuerbefreiung , bis das Finanzamt hinter die
, Sache kam und ihn 450 RM . an Einkommen- und Grundsteuer
! nachzahlen ließ. Außerdem erhielt er vom Finanzamt einen auf
^ die gleiche Summe lautenden Strafbescheid wegen fortgesetzter

Steuerhinterziehung . Gegen diesen Strafbescheid beantragte er
j gerichtliche Entscheidung vor dem Schöffengericht mit der Begrün-

oung, oag er weder den Bsfreiungsbescheid noch den voraus¬
gegangenen Antrag durchgelesen, sondern die Erledigung dieser^
Formalitäten seinem Architekten überlassen habe, der über die
Aenderuag seines Entschlusses, selbst in das Haus einzuziehen,
freilich nicht unterrichtet war . Infolgedessen habe er von der
Vorbedingung der Steuerbefreiung keine Kenntnis erlangt . An¬
dererseits mutzte er zugeben, daß er den Befreiungsantrag selbst

> unterzeichnet hatte . Entscheidend für das gerichtliche Urteil war
aber nun , daß der gleichfalls in Möhringen ansässige Schwieger-

! vater des Angeklagten , nachdem er auf dem Rathaus gelegeut-
s lich erfahren hatte , daß das Haus seines Schwiegersohns nicht
! als steuerfrei gelten könne, den Beamten gebeten hatte , devr
! Finanzamt von dieser Sachlage Kenntnis zu geben, und zwar
i noch bevor dieses von sich aus eingegriffen hatte . War auch die
! Benachrichtigung des Finanzamts infolge eines Versehens nicht
! erfolgt , so brachte das Gericht doch die Bestimmung der Reichs-
j abgabenordnung in Anwendung , wonach eine Steuergefährdung,
> deren sich der Angeklagte zweifellos schuldig gemacht hatte , dann
! straflos bleibt , wenn der Täter sich zu ihr bekennt, bevor ein-
s Verfahren gegen ihn eingeleitet wurde . So wurde der Au-
s geklagte freigesprochen.i
> Ein Unverbesserlicher
! Ulm, 16. Febr . Ein rechter Taugenichts stand in der Person'
i des 20 Jahre alten aus Ulm stammenden Max Vrinzer vor dem!
! Schöffengericht. Kaum aus dem Gefängnis entlassen, wo er zu-
j letzt vier Monate wegen Betrugs im Rückfall abzusitzen hatte »,
! machte er sich schon wieder am ersten Tag straffällig . Bei seiner'
! Entlassung war ihm eine Stelle im Unterland vermittelt wor»
! den. Dort ließ er sich 6 RM . aushändigen mit dem Bemerken»!

er müsse in llntertürkheim seine Arbeitskleider holen . Wer na¬
türlich nicht mehr kam, war Brinzer . In Nellingen auf der Alb!
arbeitete er dann eine Zeit lang um dabei eine Anzahl von
Betrügereien zu begehen. Neben seinem Brotherrn legte er eine

s Reihe von Geistlichen, Handwerkern und Gastwirten herein . Der!
j Angeklagte machte sich in 13 Fällen strafbar und erhielt dafür!

vom Schöffengericht ein Jahr sechs Monate Gefängnis zudik-
f tiert . Als er abgeführt werden sollte, nahm er Reißaus , konnte!
s jedoch noch im Justizgebäude wieder gefaßt werden,i -

! Ergebnis ber Schrottsammlung durch die SA.
! nsg . Mit der in den letzten Monaten des Jahres 1938 durch-
! geführten Schrottsammelaktion hat die SA . eine überraschend
! große und erfolgreiche Ernte gehalten . Aus verschiedenen Griin-
! men konnte die Aktion nicht im ganzen Bereich der SA .-Eruppe
f Südwest zugleich abgewickelt werden . Vielmehr waren Woche«
j und Monate nötig , bis alle Lagerplätze mnd Schuppen, alle Dach-
> kammern, Werkstätten und Hinterhöfe systematisch durchgekämmt
j waren und die Aktion mit der Verladung und Verschickung ab-
! geschlossen werden konnte.
! In diesen Tagen sind die letzten Meldungen eingegangea , die
! das Bild des Gesamtergebnisses im Bereich der SA .-Eruppe
! Südwest abrunden . Danach beläuft sich die Menge des gesammel-
, ten Alteisens auf insgesamt 4 4S5 825 Kilogramm . Dabei ist zu
i bedenken, daß dieses Material aus einem überwiegend länd-
! lichen Gebiet mit nur wenig Jndustriebezirken herausgeholt
j wurde . Immerhin läßt die Tatsache verwundern , daß die SA .-
f Standarte 142 Säckingen  a . Rh . mit über 576 000 Kilogramm
! das beste Ergebnis aller württembergisch -badischen Standarten
! meldet. Ihr folgt die Nachbarstandarte Freiburg  i . Br . mit
' 526 000 Kilogramm , und an dritter Stelle steht die Srandarte

119 Stuttgart  mit 490 000 Kilogramm . Der llebersicht wegen
sei das Ergebnis einiger weiterer Standarten angeführt.

Es sammelten die Standarten : 109 Karlsruhe 250 000 Kg„
! 112 Eberbach a. N. 287 000 Kg., 112 Heilbronn 150 000 Kg..

127 Geislingen 115 000 Kg., 124 Ravensburg 94 000 Kg., 125
Reutlingen 104 000 Kg. und 126 Donaueschingcn über 250 000

, Kg. Alteisen . Auf Transportwagen der Reichsbahn verladen , er-
, gibt die Endsumme von 4,5 Millionen Kilogramm oder 4500

Tonnen einen Güterzug mit rund 700 Waggon.  Mit den
, Augen des Dolkswirtschaftlers gesehen, bedeutet dieses Sammel¬

ergebnis die Einsparung von Devisen im Werte von über 110 000
! NM ., wenn man für dte Einfuhrlonne 25 RM . zugrunde legt.
> Die Schrottsammlung bedeutete für die SA . Großeinsatz auf
- der ganzen Linie . 1000 bis 2000 Männer waren an den Sam¬

meltagen in jeder Standarte auf den Beinen und lieferten di«
Bausteine zum Erfolg dieser Aktion. In größeren Städten war-
den an einem Tage bis zu 50 Lastwagen eingesetzt. Dazu kamen
noch, wie in Stuttgart , die Pferdcgespanne der Wehrmacht, die
auf diese Weise die Arbeit der SA unterstützte. In einzelne«
Landgemeinden , zum Beispiel im Konstanzer Bezirk, wurden so¬
gar die Schulen zu der Sammlung herangezogen . Als sehr wert-
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28 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Dann wirtschaftete sie auch schon mit dem Kaffee¬
geschirr herum und meinte : „S 'Hannerl is nur mit 'm Hund
abi , der fühlt sich net ganz wohl heut . Sie wird sich hernach
schon erlauben , an Herrn Doktor an guaten Morgen
z'wünschen ."

So gern er auch das Hannerl wiedergesehen und be¬
grüßt hätte , so verabschiedete sich der Walter doch gleich
nach dem Kaffeetrinken in der ganz richtigen Erkenntnis,
daß er in seinem übernächtigen Zustand beim Hannerl doch
kaum den gewünschten guten Eindruck hinterlassen würde.

VIII.

Die Hilde lief noch im Morgenrock herum , als sie der
wohlbekannte Klang einer Autohupe ans Fenster rief . Er¬
staunt öffnete sie es und rief dem Hannerl zu, heraufzu¬
kommen . Doch die Aufforderung wurde abgelehnt.

„Was willst du denn schon heut in aller Früh ?"
„Komm bloß mit , Hilde , ich muß ein Stückl hinaus¬

fahren , daß ich meine fünf Sinne wieder zusammenkrieg.
Und viel erzählen mutz ich dir , sehr viel erzählen ."

Nach dieser Ankündigung war es freilich kein Wunder
mebr , daß die Hilde in weniger als der Hälfte der Zeit , die
sie sonst für ihre Toilette brauchte , sich fertig ankleidete und
zum Hannerl in den kleinen Wagen stieg.

„Noch nicht mal Kaffee Hab ich getrunken . . ."
„Ich auch nicht , das können wir noch immer tun ."
Und schon gab das Hannerl dem Wagen Gas , daß er

nur so einen Satz machte und davonsauste.

„Was ist denn los , Hannerl ? Wo willst du hinfahren?
Ich weiß ja gar nicht , was passiert ist . So red halt !"

„Alles sollst du erfahren , Hilde , alles . Darum Hab ich
dich ja abgeholt , um mit dir sprechen zu können . Aber jetzt
muß ich mich erst einmal beruhigen , muß ich ein bisserl
fahren und mir den Wind um die Stirn wehen lassen, damit
ich wieder klar denken kann ."

Der Wagen brauste dahin , in eilender Fahrt ging es
durch den Forstenrieder Park , und wer weiß , welches Ziel
sich das Hannerl für diese Fahrt noch gesteckt hätte , wenn
die Hilde nicht mit aller Eindringlichkeit darauf bestanden
hätte , daß sie endlich mal zu ihrem Frühstückskaffee käme.
So einigte man sich, in einer kleinen Konditorei in Starn¬
berg , die man von früher her in guter Erinnerung hatte,
Rast zu halten.

Und dort begann das Hannerl mit ihrem Bericht . Alles
erfuhr die Freundin , die Vorbereitungen für den Besuch,
das Anlernen des Jockls , den großartigen Erfolg seiner
taktlosen Randbemerkung während der Mahlzeit , den Auf¬
bruch des Herrn Doktors und dann des Papas , ihren Raub¬
zug für den Jäger , die Heimkehr des Herrn Huber mit dem
irgendwo aufgegabelten und ebenso bezechten Gaste , das
nächtliche Austauchen der Mama an ihrem Bette und end¬
lich die Flucht aus dem Hause unter dem Vorwand , daß es
der Hedi nicht wohl sei.

Die Hilde schüttelte sich zunächst einmal vor Lachen , die
Geschichte mit dem Jockl entlockte ihr Tränen und nicht we¬
niger die Schilderung der Ereignisse von dem Weggang
des Doktors bis zu Hannerls Verschwinden aus der elter¬
lichen Wohnung.

„Aber jetzt bist du von zu Haus fort und niemand weiß
von deinem Ausreißen . Wann willst du denn wieder nach
Haus und was willst du sagen, was du in dieser Zeit ge¬
trieben hast ?"

„Heimfahren ? Wir fahren nachher nach Eschenkirchen
und zurück komm ich so wie immer , wenn wir von dort weg¬
fahren . Ich sag halt , mir wär es nach der Aufregung vom
Tag vorher so übel gewesen , daß ich unbedingt für ein
paar Stunden ins Freie mußte . Schreiben wir halt nachher

eine Karte nach Haus , die ist auch gleich 's Alibi für
Eschenkirchen."

Das Hannerl war sich jetzt klar : Die Eltern sollten nur
noch einmal anfangen mit ihrem Doktor Neubauer , sie
würde dann nach dem Rat der Hilde handeln . Mußte jetzt
dieser Anglücksassessor auch noch dem Papa in die Arme
laufen ! Nun war die ganze Plage mit dem Jockl umsonst
gewesen . —

Früher wie sonst trafen die beiden Mädels vor der
Jagdhütte ein . Der Jäger , der vor der Hütte die Läufe
seines Drillings reinigte , begrüßte in freudiger Über¬
raschung das Hannerl.

„Weils nur wieda da san ? Mir is d'Zeit schon recht
lang worden . Hams denn an B 'such guat überstanden ?"

„Das läßt sich so schnell gar nicht berichten . Aber denken
Sie nur, " sprudelte das Hannerl hervor , „was jetzt meine
Eltern wieder wünschen . Jetzt soll ich Ihren Namensvetter,
den famosen Jäger , der die Häsin für einen Rehbock ge¬
halten hat , auch noch heiraten !"

„Ja gibts denn dös aa ? So a netts Madl und jo a
Depp ! Dös geht do gar net ! Hams es eahm denn recht
merken lassen, daß 's nix is mit 'm Heiraten ?"

„Das schon. Aber geholfen hats leider nicht ."
„Elei übern Haufen schiaßat i den . . ."
„Aber Herr Neubauer ! Wie können Sie nur so etwas

sagen !"
„Aber wenn er wieda außi kimint , da tua i 'n wenig¬

stens recht derbleameln ."
„Ach, lassen Sie das nur , ich weiß mir schon Rat ."
„Und i hält ihn doch so gern a bisserl tratzt , den Hasen-

schiaßer, den spinnaten , daß er aufs Wiederkommen vergißt ."
„Nun gut , wenn ich Sie brauchen sollte , können Sie

mir immer noch beistehen ."
„Dös brauchens nur z'sagn , i tät sogar auf Minka eini

kommen ."
„Das wird wohl nicht nötig sein . Aber schaun Sie her.

Ich Hab Ihnen da ein wenig mitgebracht vom gestrigen
Abend . Nicht daß der eine Neubauer alles bekommt und der
andere garnichts ." (Fortsetzung folgt .)
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voll hat sich wiederum die Zusammenarbeit mit den Politischen .
Leitern , dem NSKK . und der Hitlerjugend erwiesen . Der frei - i
willig selbstlose Einsatz der vielen tausend SA .-Männer , die gerne j
ihre freien Stunden dafür hergaben , verdient uneingeschränkt s
Anerkennung . «

- !
An den WettkamMStten des NahrsLandes !

nsg . Der Ortswettkampf desRBWK . in der Gruppe „Nähr - ^
stand ", der im ganzen Reich am Mittwoch durchgeführt wurde , !
ist überall zu einem Festtag für das Dorf geworden . Die Wett - s
kampforte hatten geflaggt . Mit einem feierlichen Appell wurde !
der Tag begonnen und abends mit einem fröhlichen Dorfabend
beschlossen. Der Wettkampftag des Nährstandes stand im Zeichen
des freiwilligen Dienstes am Boden , zu dem sich die Jugend auf¬
gerufen weih . Landesbauernführer Arnold , Gebietsfiihrer Sun-
dermann , Obergauführerin Maria Schönberger , der Eaubenuf-
tragte für den RBWK -, Bannführer Winter , Eauwettkampflei - >
ter der Gruppe ..Nährstand ", Landesjugendwart kluger , machten j
gemeinsam eine Fahrt zu den Wcttkampfstätten . 19 000 Jungen j
und Mädel (im Vorjahr waren es nur rund 13 000) aus allen !
Berufen der Landwirtschaft stellten sich allein in unserem Gau i
am Mittwochmorgcn zum Kampf . i

In der Landwirtschaftsschule Ludwigsburg  waren die i
Landmädel ohne Fachschule eben dabei , ihren Aufsatz „Was macht j
mir in meinem Leben auf dem Lande Freude ? " zu schreiben . Es i
war keine darunter , die darüber nichts zu schreiben wußte . Die ?
Bauernjungen erledigten auf einem Ludwigsburger Hof ihre i
praktischen Ausgaben . Vor dem Stall stand ein Rind , das nach j
Alter und Gewicht geschätzt werden mußte . Die Jüngeren sortier - !
ten 25 Kilogramm Kartoffeln nach Saat -, Speise - und Futter - «
kartoffeln . In der Landfrauenschule Eroßsachsenheim  i
mühten sich die Landmädel mit Fachschule . Auch hier war eine s
Gruppe noch beim Aufsatz . In Heilbronn,  der Weingartner - !
ftadt , hatte man die Wengerterbuben der Umgebung und die j
Weinsberger Weinbauschüler zusammengezogen . Auch der klein - !
sie Pimpf unter ihnen hatte eine stichhaltige Erklärung auf die i
Frage „Warum mußt Du Landarbeit machen ? " Einer hat hin - !
1er diese Frage nur geschrieben „Ohne Landarbeit hungert das s
Volk " , und eigentlich hat er damit ja in Kürze das meiste ge- .
sagt . Auch der Oehringer  Bezirk wurde besucht . In dem ge- i
schmückten Bitzfeld nahm das halbe Dorf am Wettkampf teil . :
In der Landwirtschaftsschule Oehringen saßen wieder andere bei !
der Tbsorie , die allgemein schwerer fiel als das Praktische , wäh - '
rend auf einem Baumgrundstück Vaumwarte ihr Können gegen - !
festig maßen . In Cappel  waren Landdicnstjungen unter den >
Wettkampftcilnehmern lDcr Landdienst hat in unserem Gau !
mit 609 Jungen geschlossen am RBWK . teilgenommen .) Das !
sackzubindcn Hütten übrigens die Landdienstjunaen fast besser !
gekonnt als die Bauernbubcn , stellte der dortige Wettkampflei - !
1er fest. Ein besonders freundlicher Empfang wurde in der !
Landfrauenschule Kupferzcll  geboten . Dis Teilnehmer der :
Fahrt hatten selbst Gelegenheit , die Küchenkunst der Mädel ken- s
nen zu lernen . Schließlich wurde noch der Bezirk Crailsheim,  :
der mit 17—1800 Teilnehmern die höchste Veteiligungsziffer der f
Gruppe Nährstand hat , besucht . In Roßfelden war der Wett - !
kamps beendet . Ueücrall war die Begeisterung der Jugend be - :
merkbar , die die gestellten Aufgaben mit Fleiß und Eifer zu lö - !
sen bemüht waren . >

Dauerusragen im Reichssender Stuttgart
Die Unterbewertung der Landwirtschaft führt nicht nur zu s

einer ernahrungspolitischen Abhängigkeit vom Ausland , sondern '
ne greift auch den blutsmätzigen Bestand unseres Volkes an.
Diese Gefahren behandelt ein Vortrag „Wirtschaft aus
ergener Kraft " , der am 19. Februar 1939 um 8.05 Uhr in '
der Sendung „Bauer hör zu !" im Reichssender Stuttgart gehal-ten wird.

- . ? ^ *. A ^ Dbsender Stuttgart bringt am 20. Februar 1939 um .11 .30 Uhr in seiner Sendung „ Volksmusik und Bauernkalender"

e-ncn Bortrag über „Der Kamps gegen Maul - und
Klauenseuche aufneuen Grundlagen " . Dieser Vor¬
trag ist deshalb besonders wichtig , weil es sich erwiesen hat , daß
weder natürliche Umstände noch staatliche Anordnungen etwas
nutzen , wenn der Bauer nicht selbst auch mit dazu beiträgt , daß
in seinem Gehöft jede Maßnahme und Vorsichtsmaßregel beachtetwird.

Bald gilt es , mit den neu konstruierten und erprobten Gerä¬
ten den Untergrund zu lockern. Genaue Untersuchungen haben
ergeben , daß damit der Boden in der Ertragsfähigkeit wesentlich
gehoben wird . Diese Erkenntnisse vermittelt eine Hörfolge,
„Sorgt für die Gesundheit des Bodens " , die der
Reichssender Stuttgart am 20. Februar um 11.-15 Uhr in seiner
Sendung „Volksmusik und Bauernkalender " bringt.

— nsg . 830 Lehrapotheken für Verufsanwärter frei . Ein neuer
Runderlaß des Reichsministers des Innern hat in einem Ver¬
zeichnis die zur Ausbildung von Apothekenpraktikanten und
Praktikantinnen ermächtigten Apotheken für das Jahr 1939 be¬
stimmt . Das Verzeichnis umfaßt 830 Lehrapotheken gegenüber
503 im vorjährigen Verzeichnis (ohne Ostmark und Sudeten¬
land ) . Zahlreiche Berufsanwärter können also in diesem Jahre
den Apothekerbruf ergreifen , der wegen des Mitarbeiterman¬
gels als einer der aussichtsreichsten akademischen Berufe bezeich¬net werden kann.

Nundluirk
Programm des Neichssenders Stuttgart

Sonntag , 19. Februar : 6.00 Sonntag -Frühkonzert , 8.00 Was-
serstandsmeldungen , Wetterbericht , „Bauer hör ' zu !" , 8.15 Gym¬
nastik , 8.30 Evangelische Morgenfeier , 9 .00 Was lernt man in
einer harten Schule ? — Gehorchen und befehlen !, 9.30 Morgen¬
musik, 10.30 Frohe Weisen , 12.00 Musik am Mittag , 13.00 Klei¬
nes Kapitel der Zeit , 13.15 Musik am Mittag , 14.00 „Hano —
Aha —, Kasperle ist wieder da !" . 14.30 „Musik zur Kaffee¬
stunde ", 15.30 Karneval !, 16.00 Tanzmusik , 18.00 Hinterm Sche¬
men , 19.00 Sport am Sonntag , 20.00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , 20 .10 „Mühlacker — leicht beschwipst !" , 22 .00 Nachrich¬
ten des Drahtlosen Dienstes . Wetter - und Sportbericht , 22.30
Unterhaltung und Tanz , 24 .00 Nachtkonzert.

Montag , 2V. Februar : 6.00 Morgcnlieü , Zeitangabe , Wetter¬
bericht , Wiederholung der 2. Abendnachrichten , Landwirtschaft¬
liche Nachrichten , 6.15 Gymnastik , 6.30 Frühkonzert , Friihnach-
richten , 8.00 Wasserstandsmeldungen . Wetterbericht , Marktbe¬
richte , 8.10 Gymnastik , 8.30 „Fröhliche Morgenmusik " , 9.20 Für
Dich daheim , 10.00 Das Loch im Eise , 11.30 Volksmusik und
Bauernkalender mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert . 13.00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13 .15 Mit¬
tagskonzerl , 14 .00 „ Eine Stund ' schön und bunt " , 16.00 Musik
am Nachmittag , 17.00 Nachmittagskonzert , 18.00 Eine halbe
Stunde in fröhlicher Runde , 18.30 Aus Zeit und Leben , 19.00
„Lauter Losgelassene " , 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dien¬
stes , 20.15 „Stuttgart spielt lustig auf " , 22.00 Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sportbericht , 22.30 Tanzmusik,
24 .00 Nachtkonzert , 2.00 Nachtkonzert.

Dienstag , 21. Februar : 6.00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht , Wiederholung der 2. Abendnachrichten , Landwirtschaft¬
liche Nachrichten , 6.15 Gymnastik , 6.30 Frühkonzert , Frühnachrich¬
ten , 8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte,
8.10 Gymnastik , 8.30 Musik am Morgen , 9.20 Für Dich daheim,
10 .00 Das war mein Ahn . 11.30 Volksmusik und Bauernkalen¬
der mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13.00 Nachrichten
des Drahtlosen Dienstes . Wetterbericht , 13 .15 Mittagskonzert,
14.00 Meister der Unterhaltung , 16.00 Nachmittagskonzert , 18.00
Aus Narren -Zeit und Faschings -Leben , 19.00 „Laß ' springen die
Pfropfen mit lautestem Knall , schwinge dein Szepter , Prinz
Karneval !" , 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20.10
„Heute möcht ich was Närrisches tun " , 22 .00 Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes . Wetter - und Sportbericht . 22.20 Politische
Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes . 22.35 Denn einmal nur
im Jahr ist Karneval !, 24.00 Nachtkonzert.

Mittwoch , 22. Februar : 6.00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht , Wiederholung der 2. Abendnachrichten , Landwirtschaft¬
liche Nachrichten , 6.15 Gymnastik , 6.30 Frühkonzert . F-rühnach - !

Vergebung von Bau -Arbeiten
Ich habe im Auftrag von Herrn Peter Secger , Monhardt,

die bei dessen Stalleinbau zur Ausführung kommenden
Maurer -, Zimmer -, Schmiede - , Flaschner - , Gipserarbeiten

zu vergeben.
Arbeitspläne und Voranschläge liegen beim Bauherrn auf . Vor¬

anschläge werden gegen Ersatz der Schrcibkoften an Unternehme,,
welche sich um die Uebertragung der Arbeiten bewerben wollen,
beim Bauherrn abgegeben . — Die Angebote müssen bis Freitag , tun
24 . Februar beim Bauheirn wieder abgegeben werden.

Die Bauleitung : Th . Körner jg., Baumeister sür ldw. Bauwesen
373 Stuttgart , Reinsburgstr . 97, Telefon 6l05 !.

8sg»M rum IMvll' liggülll
Sonntag  19 Febr ., ab 16 .30

IMW
ab 19 Uhr

bei gut besetzter Streichmusik.

Auf >5 . April suche ich
ein ordentliches
nicht unter 20 Jahren , für Küche und Haushalt
ebenfalls auf 1. Mai ds . Js . eine

Gaaliochter
Köchin15. Mai ds . Js . eine tüchtige

Anfragen sind zu richten an 376

Pension Stolzenfels tVUdbad.

mir Lirr-Lsrsnris ! /Vusvakl groß,
? rei 5e klein,  Teilung leicht!

nAb -'kuMonslRsten
an Zerren mir festem Einkommen!
Angebot xerns und unverbindlich
V.ttssrüt ,81llttgart̂ Seb8eiutr.8

Zerrisse«SlrSnW
werden bei mir zu jedem Schuh
tragbar für 7V Pfg . angefußt
Auch werden olle Strümpfe an-
gestrickt und aufgemascht.

Ssi -in . Srlntzlng « !' Z44

Erst Erkältung,darmGrippe»
das ist die übliche Reihenfolge . Erkältungen und den ersten Grivvean - !
reichen sofort wirksam begegnen , heißt deshalb schwere Erkrankungen ^in der Regel vermeiden . Bei häufigem Witterungsumschlag , vor allem >
bei sogenanntem Grtpvewctter , trinke man dreimal täglich eine Taue j
beißen Tee mit einem Schuß Klosterfrau -Melissengeist. Das meist wohl- !
tuende und notwendige Schwitzen, das die Krankheitserreger bekömmt i
und unwirksam macht, wird dadurch begünstigt . Ist eine Erkältung be- !
reits da , wende man folgende Schnellkur an : Kurz vor dem Zubettgehen !
möglichst beiß zweimal je einen Eßlöffel Klosterstau -Melissengeist und jZucker mit der doppelten Menge kochenden Wassers gut verrührt trinken;
Kinder die Hälfte . !

Halten Sie in Ihrer Hausapotheke Klosterfrau -Melissengeist stets j
vorrätig . Sie bekommen ibn in der blauen Original -Packung mit dendrei Nonnen in Avoth . u. Drog . in Fl . zu RM . 2.80, 1.65 u. —.90. /

l

Lcbvvarrwälcisi - Ssiksn ^ srk Qsbröcksr ltcirr , dtagolci.
VerlcoukrttsIIsn ciurcb 8IoI« tts srsickklick.

Originsl -pscl -ung U« —.29

^llsinvsrkauk für Lüclclsukrcklcinci

MM

Türiwitde
Von 12.30 bis 13.30 Uhr geschlossen

empfiehlt G . W . Zaiser , Nagold.

ricyten , 8.0» Wasterstandsmeldungen , Wetterbericht , Markt - «,
richte , 8.10 Gymnastik , 8.30 Morgenmusik , S.20 Für Dich daheim.
10.00 Adalbert Stifter , 10.30 Volksmusik und Bauernkalender !
mit Wetterbericht , 12,00 Mittagskonzert , 13 .00 Nachrichten des
Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert . 14.00
Aus Opern des Auslandes , 16.00 „Kaffee verkehrt aus Wien ".
18.00 Aus unserer Wunschmappe . 18.30 Aus Zeit und Lebew
19.00 „Bremsklötze weg !" , 20.00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes , 20 .10 Eine alte Vitrine erzählt , 21 .10 Italienische Tanz¬
musik , 21 .25 Kammermusik , 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes . Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Unterhaltungskonzert,24 .00 Nachtkonzert.

Tewianauszug
Z. Klasse 52. Preußisch-Süddeutsche(278. Preuß.) Klaffen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinnegefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer
in den beiden AbteilungenI und II

10. Ziehungstag 15. Februar 1939
In der heutigen Vormiktagsziehung wurden gezogen

4 Gewinne zu 10 090 RM . 86413 348012
2 Gewinne zu 3000 RM . 129519

16 Gewinne zu 2(XX>RM . 42130 62780 273404 273881 2803432S240S 328724 371802
62 Gewinne zu 1000 RM . 121S7 22321 26226 60632 64106 6S64S79387 87663 104669 118694 142636 149483 171763 179931 168021214179 233223 249996 263614 296762 302822 311469 312666 326187

337094 341728 346936 348669 362137 369350 398607
66 Gewinne zu 600 RM . 10666 12148 26394 37010 37069 6264172002 96616 137299 152718 163954 173060 176089 187464 137863192164 201068 211076 246092 305912 321140 327214 327307 327976364102 356478 396303 399642

196 Gewinne zu 300 RM . 8133 9429 17666 16898 20119 2415032570 60661 62628 69666 62247 66614 68797 70341 71026 7227S72428 73066 86416 90404 92221 105390 107191 108436 117489120634 124930 125044 126482 126362 128095 129867 129944 131427132920 136835 140606 144631 145713 147673 168967 176226 176628177371 179230 191690 193703 203256 209833 210698 214030 217462227021 227199 230534 236417 238479 239362 245036 256630 258776264932 266477 268804 273302 276748 282940 283068 285864 290967294184 311690 312938 316152 316154 319309 321986 322130 3224013268SS 327379 335661 336098 342223 350461 362793 364563 3SS3463577S4 361646 369564 373904 378432 378799 380164 385962 387633392727
Außerdem wurden 4664 Gewinne zu je 160 RM . gezogen.

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 3000 RM . 1253

26 Gewinne zu 2000 RM . 4488 33149 70251 109666 127279 14641S149799 176173 197S57 264003 301161 360464 368466
48 Gewinn- zu 1000 RM . 32647 47909 65293 72102 75041 84227107776 121902 123003 143563 152344 172942 183962 197422 19980S236314 250204 266191 268477 279836 316665 360870 376933 394935
82 Gewinne zu 500 RM . 26346 37748 51814 74145 75626 9051797123 105175 109115 117404 124872 130296 131007 132492 13593S136750 137654 143576 153303 157046 189160 193751 214042 219845231918 232728 234141 261006 281893 302103 306660 325115 325534335631 338349 340154 362914 377918 387816 393317 398646

170 Gewinne z» 300 RM . 15759 20745 31985 37112 37242 5025456211 63086 77167 77622 77795 83381 86242 95378 103801 112563117867 118114 118349 120111 121710 126513 129055 140907 147029147796 150236 150785 157435 164078 167641 172910 161772 183955185714 186973 191616 19S633 196750 199860 200127 203675 206651
209381 212851 213096 213299 222513 223244 225610 230944 232201235336 243531 249730 258400 260256 267909 268417 271383 275434279216 279603 262413 286850 286856 295287 305337 309079 321057324733 334601 334770 344182 350316 350739 358170 374477 376570378907 383783 390743 394451 395617 398126

Außerdem wurden 4672 Gewinne zu je 150 RM . gezogen.
Im Gewinnrade verblieben : 2 Gewinne zu je 1 000 000 RM,

2 zu je 300 000, 2 zu je 200 000, 2 zu je 100 000, 2 zu je 75 000,
4 zu je 50 000, 10 zu je 30 000, 10 zu je 20 000, 70 zu je 10 000,
108 zu je 5000, 250 zu je 3000, 628 zu je 2000, 1808 zu je 1000,
3260 zu je 500, 6640 zu je 300 und 150102 Gewinne zu je 150 RM.

Aumov
Der Richter setzt die Verhandlung fort : „Was erfolgte , als

Sie das Mädchen wider ihren Willen küßten ?"
„Sie weinte ."
„Warum haben Sie dann mit Küssen nicht aufgehört , als

Sie das sahen ? "
Ter Angeklagte lächelte unschuldig:
„Ich glaubte , es wären Freudentränen " .

Mehr Milch, mehr Eier , hochbe¬
wertete Kaninchen durch die echt«

gewürzte FuiierlaNmischungIwsvs - Marke
Zu haben In den einschlägigen Geschäften

Seit Jahren bei den Möbel-
Handlungen in Bayern be-

i stens eingeführter , arischer

Möbel-
verrttreter
mit dem Sitz in Nürnberg,
sucht noch einige Möbel¬
fabriken zu vertreten.
Angebote unter Nr . 383 an
die Geschäftsstelle d .Blattes.

KiiMsueli ' ükki ' kll
Mnger"

nlnodsn rrov uncl krised'
8is oMvnN. nNs virUsninen
ysslLll -Noils äos reinen un-
vsrklUselltsn Lnovlnucd » io

, Isiedr ISsiiedor . xnt ver-änniieiisr k'ornr.
>rdsnssncl xsg ; so-

- M , F '

kobsn Llutckruek. blauen -, llarai-
störungsv , ^ItsrssrsobsilluvZsll,

Ltokkiveobssldesobeveräen.
tlssokwnok - uvä xeruobkrsi.

dlonatsxaekullA 1.—
/lebte» 81« »uk sie zrün„ e>Le Lackuoz!

Drogerie v . illvigvb « 114

LI « « » » « « « I. L0«
dtetet unersttiüpktlctie dlvxllttilrottMi
>Ite bässtti . werden Iv Tablungs ftev-

DkorLkelni , L» opo1«tpl«A^
8im >ckvi »«U « i» » t darob Verl,
Sittll. SlllilSi' . «UlSI>8lSlg.« !' rkrMO
Moäort. : Horm. Hesterto,
3iS i-isksrbsrwerstr . k

LestcUirisilinustsreeken - 6snn
^uken .iAustsr
g-—- —

! OusI.äopp.zsivssoii. u.sMleoiwt
äos.Lbristlblsckk. Lksni Wg ksv.VVniil

Wer«tchl«»seriell
kommt bei der Kundschaft
iu Bergefsenheit!

vvrtrvtvr
gesucht  für zeitgemäßen,
gangbaren Artikel , der von
Industrie , Behörden , Partei¬
dienststellen u s. w . gekauft
wird . Evtl.

Reicbl Reklameunterstützung.
Herren mit gutem Bezie»
Hungen, die eine einträgliche
Vertretung evtl , neben ihrer
jetzigen Tätigkeit übernehmen
wollen , wenden sich unter
364 an die Geschäftsst . des
„Gesellschafters *.

M Bitte schreiben Sie
W Ähre Anzeige deutlich!

Ein fleißiges, ehrliches

Mädchen
nicht unter 18 Jahren , D
einen kleinen Privathaushall,
3 erwachsene Personen , aus
t . März nach Pforzhe «"
gesucht . 370

Kröcker, Pforzheim
Bayernstr . 5.
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